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Nr. 215. 


Muſſolini und die Slawen. 


5 Nachdem in Trieſt vier Slowenen italieniſcher Staats⸗ 
angehörigkeit als politiſche Verbrecher hingerichtet wurden, 
herrſcht in der geſamten ſlawiſchen Welt große Auf⸗ 
regung. Zum erſten Mal ſeit dem erſten Balkankrieg ſpricht 

man wieder von einer Art Panſlawismus. Eine Idee 
lebte auf, die endgültig begraben zu ſein ſchien. Die übrige 
Welt wird ſich mit dem Aufflammen der panſlawiſtiſchen Be⸗ 
wegung nunmehr ernſtlich auseinanderſetzen müſſen. 


Die Hinrichtungen von Trieſt weiſen in der 
Tat Begleitumſtände auf, die geeignet ſind, die Empörung 
der Slawen hervorzurufen. Die italieniſchen Zeitungen und 
die italieniſchen Behörden nahmen die Gelegenheit wahr, 
um ſich in Ausfällen an die Adreſſe der Slawen zu er⸗ 
gehen. Dabei iſt mancher beleidigende Ausdruck laut gewor⸗ 
den. Die Stadt Trieſt ift heißer Boden. Mitten durch ſie 
zieht ſich die Grenze zwiſchen Italien und Süd⸗ 
aw ien. Die italieniſch⸗ſüdſlawiſche Spannung war im 
Laufe der letzten Jahre beſonders groß; in der letzten Zeit 
ſchien es gewiſſe Anzeichen einer Beruhigung zu geben. Aber 
unter der dünnen Kruſte lodern dort ungehemmte po Li⸗ 
lüſche Leidenſchaften. Das Klügſte, was getan werden 
könnte, wäre, eine möglichſt lange Zeit nicht daran zu 
rühren. Die Slowenenhinrichtungen, dazu noch in der 
Aufmachung, wie ſie vorgenommen wurden, bedeuten eine 
neue außerordentlich ſchwere Belaſtung der italieniſch⸗ſüd⸗ 
flawiſchen Beziehungen. Heute ſtehen hinter Südſlawien 
andere ſlawiſche Länder, die ſich durch die Trieſter 
Todesurteil⸗Vollſtreckungen in ihrer nationalen Ehre be⸗ 
troffen fühlen. i 


| Das Bezeichnendſte an der unter jo merkwürdigen Um⸗ 
fänden erfolgten Renaiſſance des Panſlawismus iſt, daß ſich 
daran die größte flawiſche Nation nicht beteiligt: die ruſſi⸗ 
che. Die Slawophilen Rußlands, die ſeinerzeit die eigent⸗ 
lichen Träger und Führer der panſlawiſtiſchen Bewegung 
waren, ſind ſeit langem tot. Ihre Erben in der Heimat leben 
heute im Exil und ſind völlig machtlos. Das Rußland von 
heute, die Union der ſozialiſtiſchen Sowjetrepublik, hat für 
den Panſlawismus nichts übrig. In Moskau herrſcht heute 
eine andere Idee vor: die Idee der Weltrevolution. Der 
mächtige Beſchützer und Gönner des Slawentums, der Zar 
aller Reußen, iſt nicht mehr da. Die kleinen Slawenvölker 
find ſich ſelbſt überlaſſen. 


Heute ſind aber dieſe kleinen Slawen nationen 
nicht mehr ſo machtlos wie zu den Zeiten des Zarismus. 
Der Weltkrieg hat zur Bildung neuer bzw. zur Stärkung 
der älteren flawiſchen Staaten geführt. Das ehemalige 
Serbien, Südſlawien von heute, iſt der mächtigſte Staat 
ſüdlich der Nieder⸗Donau. Polen verfügt über eine der 
ſtärkſten Armeen Europas. Die Tſchechoſlowakei 
nimmt unter den kleineren Ländern Mitteleuropas eine 
leitende Stellung ein. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß alle 
bieſe drei Länder, Südſlawien, Polen und die Tſchecho⸗ 
flowakei, einen mächtigen Freund haben: Frankreich. 
Das iſt heute ein genau jo wenig haltbarer Exſatz für das 
frühere Rußland. 


Freilich, die Polen ſtehen heute noch etwas abſeits der 
panflawiſtiſchen Strömungen, wie dies auch ſchon früher der 
Fall war. In alten Zeiten taten fie das aus Op po fition 
gegen Rußland, das von der Brüderlichkeit unter den 
Slawen ſprach, gleichzeitig aber feine Brüder an der Weich⸗ 
ſel mit allen Mitteln der politiſchen und militäriſchen Kunſt 
unterdrückte. Daher nahmen die Polen auch an der berühm⸗ 
ten Kundgebung der flawiſchen Völker in Moskau anläßlich 
der ethnographiſchen Ausſtellung 1857 nicht teil. Heute 
halten es die Polen aus anderen Gründen für ratſam, 
ſich für den Panſlawismus nicht allzuſehr zu begeiſtern. 
Den polniſchen Diktator, Marſchall Pilſudſki, ver⸗ 
gleicht man allzu gern, wenn auch völlig unberechtigt, mit 
Muſſoli ni. Bei aller Freundſchaft zu Frankreich und zu 
den Ländern der Kleinen Entente will Warſchau das Kunſt⸗ 

ſtück fertig bringen, auch mit Italien gut zu ſtehen. Ja, 

man betrachtet dies geradezu als eine große polniſche 
ö Miſſion. Nicht umſonſt hat der polniſche Außenminiſter 
Zaleſki wiederholt den Verſuch gemacht, ſich als Mittler 
zwiſchen den ſtreitenden lateiniſchen Schweſtern aufzuſpielen. 
Noch aus einem anderen Grund hält es Polen wenig rat⸗ 
ſam, ſich offen zum Panſlawismus zu bekennen: es leben 
nämlich, auf dem Territorium des heutigen Polen mehrere 
ſlawiſche Volksgruppen, die Ukrainer, Weiß⸗ 
ruſſen und Ruthenen, die ſich ſamt und ſonders nicht für 
allzuviel brüderliche Liebe der Polen bedanken können. 


Aber ſelbſt wenn man von Polen gänzlich abſieht, bleibt 
das panſlawiſtiſche Morgenrot ein beachtenswerter Faktor 
der heutigen europäiſchen Politik. Mit dieſem Faktor wird 
bei der jetzigen Lage der Dinge in erſter Linie Italien 
rechnen müſſen. Es iſt aber nicht ausgeſchloſſen, daß die 
vanflawiſtiſche Idee ſich recht bald auch bei anderen Ge⸗ 
legenheiten in bezug auf andere Staaten bemerkbar machen 
wird. Dadurch könnten polttiſche Konſtellationen ins Leben 
gerufen werden, die ohne den Antrieb durch den panſlawiſti⸗ 
ſchen Gedanken nicht gut zu denken ſind. 
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Bromberg, Donner 


Bromberger Tageblatt 


Danzig, 13. September. 


Zu der neuerlichen Verhaftung einer Danziger Staats⸗ 
angehörigen auf dem Bahnhof Dirſchau, die bei 
ihrer Feſtnahme durch einen polniſchen Beamten ſchwer be⸗ 
ſchimpft worden ſein ſoll, verlautet, daß der Senat 
nunmehr eine Note an die polniſche diplomati⸗ 
ſche Vertretung in Danzig gerichtet hat. In dieſer 
Note wird über die in letzter Zeit überhandnehmenden 
Fälle Beſchwerde geführt, in denen Danziger Staatsange⸗ 
hörige behaupten, daß ſie in Dirſchau ohne jede Veran⸗ 
laſſung ihrerſeits Unannehmlichkeiten und Beſchimpfungen 
ſeitens polniſcher Organe ausgeſetzt geweſen wären. Wegen 
der angeblich beſchimpfenden Außerungen des polniſchen 
Polizeibeamten iſt Beſtrafung verlangt worden. Weiter 
werden Entſchädigungsanſprüche für verhaftete 
Danziger Staatsangehörige geltend gemacht. 


gie Neinheit der Wahlen. 
Veränderung des Wahlſchutz⸗Geſetzes. 


Warſchau, 17. September. Im vergangenen Jahre hat 
der Seim mit Stimmenmehrheit der Oppoſition das be⸗ 
annte Geſetz über die Reinheit der Wahlen 
beſchloſſen, durch das die Beamten, die auf dieſe oder 
jene Weiſe einen Einfluß auf die Wahlen ausüben ſollten, 
mit ſtrengen Strafen bedroht werden. Auf Antrag 
des Miniſterrats hat nun der Präſident der Republik zum 
Schutz der Freiheit der Wahlen ein Dekret mit Geſetzes⸗ 
kraft erlaſſen, durch welches das vom Sejm beſchloſſene 
Geſetz vom 12. Februar 1930 abgeändert wird. Dieſes 
Dekret dehnt die Strafbeſtimmungen des Geſetzes vom 
12. Februar, das ſich lediglich auf die Beamten bezog, 
aufſämtliche Bürger des Staates aus und erwei⸗ 
tert auch den Umfang der der Strafe unterliegenden Ver⸗ 


Kine Note Danzigs an Polen. 


Br} : om. 
in polniſcher 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


Zum Ergebnis der deutſchen Reichstagswahlen hat die 
polniſche Preſſe, die kaum damit fertig werden kann, den 
Rieſenſtoff der innerpolitiſchen Senſationen zu meiſtern 
und parteipolitiſch auszuwerten, erſt begonnen Stellung zu 
nehmen. Über dieſes Thema wird noch viel geſchrieben 
werden. Der erſte Eindruck, den die deutſchen Wahl⸗ 
ergebniſſe auf die polniſche öffentliche Meinung gemacht 
haben, wäre mit der Erſchütterung zu vergleichen, die 
man angeſichts eines unverhofften bedrohlichen elemen⸗ 
taren Ereigniſſes zu empfinden pflegt. Das Erſtaunen iſt 
ſo groß, daß die Fähigkeit, der unverhofften Erſcheinung 
mit den Kräften ruhig überlegender Vernunft beizukommen, 
noch nicht vorhanden iſt. 5 

Von den maßgebenderen Preſſeſtimmen iſt die des 
„Robotnik“ vor allem dadurch bemerkenswert, daß das Blatt 
die Dinge vom ſozialiſtiſchen Standpunkt ſachlich anzufaſſen 
ſucht, ohne faſſungsloſes Entſetzen. Das Blatt führt in 
einem mit der Überſchrift „Der ſchwarze Tag der deutſchen 
Bonrgevifie“ verſehenen Artikel u. a. aus: 

„Das neue Parlament hat keine einheit⸗ 
liche Mehrheit und wird mit größerer Mühe als alle 
vorherigen Parlamente eine Regierung aus ſich hervor⸗ 
gehen laſſen. Die „Zentro⸗Rechte“, nach welcher 
Brüning ſtrebte, iſt nur unter Teilnahme der 
Hitlerleute möglich, doch dazu werden ſich dieſe 
wahrſcheinlich nicht verſtehen, und wenn ſie ſich dazu ver⸗ 
ſtänden, müßten alle bürgerlichen Parteien ſich unter deren 
Kommando ſtellen, d. h. ſich eigentlich liquidieren. 

Am wahrſcheinlichſten wird es zu einer Regie⸗ 
rung der „großen Koalition“ kommen, wie ſie 
während der Regierung des Sozialiſten Müller beſtanden 
hatte. Um wieviel ſchwächer wird aber dieſe 
Koalition als diejenige im vorhergehenden 
Parlament ſein! Einmal deswegen, weil die Demo⸗ 
kratie in der Staatspartei, die ein undeutliches Antlitz hat, 
aufgegangen iſt, hauptſächlich aber deswegen, weil bdieſe 
Koalition zwar über eine dauernde Mehrheit (uſammen 
mit der bäuerlichen Volkspartei und der ſogenannten 
Wirtſchaftspartei) verfügen, doch den Angriffen des 
mächtigen faſziſtiſch⸗kommuniſtiſchen Blocks 
und der Hugenberg⸗ Gruppe ausgeſetzt ſein 


würde. 

Dentichland geriet auf einen ſehr ſchlüpfrigen Boden. 
Es iſt eine Verſchärfung der inneren Kämpfe und eine Ver⸗ 
schlechterung der internationalen Situation Deutſchlands 
zu erwarten.“ 552 Eh | 3 

Die Ausführungen des ſozialiſtiſchen Blattes wirken 
kühl und beherrſcht gegenüber dem, was. der der Regierung 
naheſtehende „Kurjer Porauny“ ſchreibt, dem die Entwick⸗ 
lung der Dinge in Deutſchland aus gewiſſen Gründen 
eigentlich gefallen ſollte. f 

Das Blatt führt im Ar 


8 tikel: Der Sieg derjenigen, die 
den Sturm ſäen, aus: 75 b 


ötag den 18. September 1930. 


Stimme abgeben, 


ſich die Oberſte Anwaltskammer gegen 


Das Wahlergebnis in Deutſchland 
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54. Jahrg · 


mit Strafe diejenigen bedroht, die ihre 

trotzdem fie nicht ſtimmberechtigt find; 
ferner diejenigen, die Vermögens vorteile für die 
Abſtimmung auf Vereinbarung annehmen oder fordern 
uſw. Das Verfahren in Sachen, die auf Grund dieſes 
Dekrets anhängig gemacht werden, findet nach den Be⸗ 
ſtimmungen der Strafprozeßordnung ſtatt. Mit dem Tage 
der Veröffentlichung des Dekrets verliert das Geſetz vom 
12. Februar 1930 die Geſetzeskraft. 


gehen. So werden 


Wird die Anwoltslammer anfgelöh? . 


Am Sonnabend abend fand 
Sitzung der 
die bis in die ſpäte Nacht 
das der 


Warſchau, 16. September. 
hier eine außerordentliche 
Anwaltskammer ſtatt, 
hinein dauerte. Man beriet über ein Schreiben, 
Juſtizminiſter Car an die 5 
dem die Auflöſung der Warſchauer Anwaltskammer ge⸗ 
fordert wurde. Die Diskuſſion war ſehr lebhaft. Gegen 
1 Uhr wurde ein Beſchluß gefaßt, der jedoch erſt veröffent⸗ 
licht werden ſoll, wenn er dem Miniſter Car vorgelegt wor⸗ 
den iſt. Nach dem „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ ſprach 
die Auflöſung der 
Warſchauer Anwaltskammer aus. In juriſtiſchen Kreiſen 
wird angenommen, daß, falls ſich dieſes Gerücht beſtätigen 
ſollte, der Juſtizminiſter von dem ihm geſetzlich zuſtehen⸗ 
den Recht Gebrauch machen und im Miniſterrat einen 
Antrag auf Auflöſung ſowohl der Oberſten An⸗ 
waltskammer als auch des Warſchauer Anwalts rats ein⸗ 
bringen wird. 


Der Oberſten Anwaltskammer gehören 50 Rechts 
anwälte an und zwar 15 Rechtsanwälte aus Warſchau uni 
35 aus der Provinz. Ihr Vorſitzender iſt Rechtsanwalt 
Bielawſki, ehemaliger Senator der Nationalen Partei, so 
Mitglied des Staatsgerichtshofs und jetzt Mitglied der e 
Staatswahlkommiſſton. W 


1 
u 


Beleuchtung. 1 


„Seit dem Beginn des Wahlkampfes in Deutſchland rad 
nur zu deutlich der offenſive, durch und durch revo⸗ 
lutionäre Charakter der äußerſten Rechten und äußerſten 
Linken und der Defenſipcharakter aller in der Mitte befind⸗ 
lichen Parteien, zuſammen mit der Sozialdemokratie, her 
vor. Wie unähnlich ſind aber einander die Elemente des 
gemeinſamen Revolutionismus der heutigen Sieger — der 
„Nazi“, die ſich mit dem Hakenkreuz, dem Stahlhelm und 
dem Namen „Hitlers des Retters Deutſchlands“, 
ſchmücken, und der Kommuniſten, die über ſich die Stan. 
darten mit den Emblemen des roten Kreml entrollen? 3 
In dieſer Solidarität der „Schwarzen“ und „Roten“ birgt 70 
ſich die Ankündigung der Gefahr, welche heute die Welt in 
Schrecken verſetzt hat, und morgen die Welt vor vollendete 
Tatſachen von unberechenbarer Bedeutung für die Zukunft 
ſtellen kann. ' 

„Die Wahlprogramme der „Schwarzen“ und „Roten“ 
ſind einander durch den einen gemeinſamen Wunſch genähert 
worden, um jeden Preis ſolche Ereigniſſe hervorzurufen, 
die für die auswärtige Politik des heutigen Deutſchland und 
L e Leben eine entſcheidende Bedeutung haben 
würden. N . R 
„Nach 12 Jahren des deutſchen Republikanismus iſt für 
dieſen der Augenblick eingetreten, in welchem ſich zwei ent: 
gegengeſetzte Pole genähert haben, die der jetzigen Struktur 
gleich feindlich ſind. ; 


Die in den Geiſtern der deutſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft erfolgte Evolution iſt eine... Revolution. 


Ihr Scho wird weit in der ganzen Welt erſchallen, wird 
an den Rhein ſchlagen, wird auch an die 
Weichſel ſchlagen. Denn es iſt verſtändlich für die 
ganze Welt und muß es auch für uns ſein, für uns in 
erſter Linie, daß der Sieg des ſchwar den“ 
Deutſchland, in dem ſich die ganze Rückſichtsloſigkeit 
und die ganze Eroberungsſucht der Bismarckſchen Politik 
widerſpiegeln, und der Sieg des „roten“ Deutſch⸗ 
land, der der Widerſchein der Feuersbrunſt iſt, die ſeit 
über zehn Jahren über dem Oſten flammt, daß dieſe zwei 
Erfolge ſymptomatiſch noch einen anderen Sieg bezeichnen: 
der Wühlereien, die den Wind ſäen, um den Sturm zun 
ernten“n N i e 
Das geängſtigte Blatt ſchließt: „Das „Morgen“ iſt 
voll der dunkelſten Rätſel für die Welt.“ 1 
Eine noch unbeherrſchtere Panikſtimmung ſpricht aus 
dem Alarmartikel, den der „Kurjer Warſzawſki“ aus der er 
Feder Koſkowſtis bringt. Der Artikel ſchreit in die 
Welt: „Deutſchland im politiſchen Chaos“. Wir laſſen einen 
größeren Auszug aus dem Artikel folgen: h 
„Schon am Vortage der deutſchen Wahlen herrſchte in 
Weſteuropa ein entſchiedener Peſſimismus. Man ſah nichts \ 
Gutes voraus. Die Wirklichkeit ging jedoch weiter, als ſo⸗ 5 
gar die ſchwärzeſten Heroſkope. Die Wahlen haben gezeigt, 
daß in Deutſchland ein volitiſches Chaos herrſcht 
* 
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Oberſten a 


1 
Kammer gerichtet hatte und in 9 


und daß über ihm allſeitig umſtürzleriſche Beſtrebungen 
ſchweben. Elf Millionen Stimmen fielen auf 
Desperados in der wörtlichen Bedeutung dieſes Wortes. 
Die Hitlerleute und die Kommuniſten haben 183 Mandate 
erlangt, d. h. werden den dritten Teil des Parlaments 
bilden. Das iſt die Lage! 

„Irdem wir ſie anſtarren, könnten wir vergeſſen, daß 
neben ihnen auch Vertreter von Richtungen gewählt find, 
die vor allem in der Außenpolitik, aber auch in der inneren 
Politik als umſtürz le riſch angeſehen werden. Da find 
die Deutſchnationalen, die die Diplomatie Streſemanns ver⸗ 
urteilt, ſogar den Noung-Plan abgelehnt haben und der 
Monarchie nachſeufzen. (In letzterer Hinſicht find fie alſo 
ganz ebenſo „umſtürzleriſch“ wie die Partei, welcher Herr 
Koſkowſki angehört ... Ben. d. Red.); da find die An⸗ 
hänger Hugenbergs, die mit ihren Syinpathien den Hitler⸗ 
leuten nahe ſtehen, und eine Abrechnung ſowohl mit der 


Politik einer wenn auch nur leidlichen Durchführung des 


Verſailler Vertrages, als auch mit der Republik anſagen; 
da ſind die übrigens erbarmungslos dezimierte Gruppe non 
Schiele und Treviranus und andere ejusdem farinae Partei: 
neuſchöpfungen der Nachkriegszeit. 


„Alles dies war noch vor einem Monat als in gewiſſem 
Sinne (der auswärtigen oder inneren Politik) reaktionär, 
umſtürzleriſch oder wie man es nennt, angeſehen worden. 
Heute werden wir dies mit dem Namen: „Gemäßigte“ 
taufen. Ja! Sogar die deutſchen Sozialiſten ſind zu einem 
Bollwerk allſeitiger Mäßigung emporgewachſen. 

„Elf Millionen Wähler, die ſich für die 
Desperados erklärt haben! Und neben ihnen 
Hugenberg, Schiele, Weſtarp und ähnliche. So 
ſind die deutſchen Stimmungen zum Ausdruck gekommen. 
Sie haben ſich ſo ausgedrückt, daß ſie eine Niederlage vielen 
Parteien bereitet haben, die nur einen einſeitigen Kontakt 
mit der Mäßigung beſaßen. Das Fiasko z. B. der neuen 
Staatspartei iſt vollſtändig. Der Mißerfolg der ſog. Volks⸗ 
partei (der früheren Partei Streſemanns) iſt empfindlich. 
Die Haupthelden der Wahlen, d. h. die Hitlerleute, die ſich 
offiziell Nationalſozialiſten nennen, bilden eigentlich keine 
Partei. Dies iſt eher eine politiſche Richtung, dem Faſzis⸗ 
mus ähnlich (die Idee des Korporationsſtaates), doch ſozial 
unendlich radikaler. übrigens iſt dort alles noch nebelhaft 
und in Allgew einheiten ſchwebend, da die Führer dieſer 
Richtung auf einem niedrigen Niveau der geiſtigen und poli⸗ 
tiſchen Kultur ſtehen. Dieſe iſt aber auch nicht nötig, wenn 
man die Errichtung des „dritten deutſchen Kaiſerreichs“ an⸗ 
ſagt, den Sturz der Republik, die Ausrottung der Korrup⸗ 
tion, die Henne im Topfe jedes Bürgers, die Rückkehr 
Deutſchlands zur Macht, die Reviſion der Verträge, die Ab⸗ 
ſage, die Schulden zu bezahlen, ein Bündnis mit Rußland, 
Abrechnungen mit Frankreich, Polen und Belgien. Wenn 
man dies alles verſpricht, bedarf es keiner politiſchen Ge⸗ 
danken, keiner Kultur, keines Glaubens, keines Gewiſſens, 
nicht einmal des gewöhnlichen Verſtandes. Man brau cht 
dagegen Geld.“ 


Koſkowſki beruft ſich auf Blätterſtimmen und die „Au⸗ 
torität“ des Exbolſchewiſten Bieſiedowſki, 
um die eBhauptung zu ſtützen, daß die Hitlerleute von 
Moskau Geld bekommen. Die Hitlerleute werden un im 
Reichstage mit den Kommuniſten „tatſächlich Hand in Hand 


gehen“ und werden in Hugenberg einen dritten Partner 


baben. Koſkowſki kommt zu folgendem Schluß: 

„Worauf wird hier ſpekuliert? Auf das Chaos. In 
Deutſchland ſoll ein politiſches Chaos herrſchen, jo wie ein 
moraliſches Chaos bereits herrſcht. Es handelt ſich gar nicht 
darum, daß eine, ſagen wir rechtspolitiſche Richtung die 
Oberhand gewinne. Es iſt eben nötig, daß niemand der 
Situation Herr werde, daß es einen Kampf aller gegen alle 
geben ſoll, daß die Gemäßigten terroriſiert werden, daß die 
Extremen erfolgreich ſtören be daß ſchließlich das 


deutſche Volk den Retter herbeiſehnt und den Lorbeerkranz 


für das Haupt Hohenzollerns vorzubereiten beginnt. Und 
dann könnte man an die Revanche herantreten.“ 


Wie man ſieht, hat der Schreck Herrn Koſkowſki um alle 


5 Beſinnung gebracht. Er vertauſcht wie ein Trunkener rechts 
und links. Die Kommuniſten als bewußte Wegbereiter der 


tiſche Evolution in Deutſchland verfolgt haben, 


Monarchie 


Ein wirklicher Faſchingsſcherz. 


Der nationaldemokratiſche „Kurjer Pozuanſki“ ſchreibt 
unter anderem: 


„Fur die Leute, die nicht durch pazifiſtiſche Phraſen 
geblendet worden find und mit Aufmerkſamkeit die poli⸗ 


war der 


große Sieg der Hitler⸗Leute keine Überraſchung. Wir vom 


Nationalen Block in 


Polen haben ſeit langem darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Anſicht, als ob ſich im deutſchen Volke die 


Friedenstendenzen vertieft hätten und als ob der Wille, ſich 


mit dem jetzigen Stand der Dinge abzufinden, 
Warnungen keinen Erfolg gehabt, 


(wo gibt es denn ſolche Angriffe, 


gewachſen 
Leider haben unſere 
infolge der Verblendung 
der heute regierenden Kreiſe, denen es ſchien, daß die beſte 
Antwort auf die immer gewalttätigeren deutſchen Angriffe 

ihr Heuchler?!) die wäre, 
daß man auf dem internationalen Gebiet darauf nicht 


ſei, eine gefährliche Täuſchung wäre. 


reagiert und daß man in Polen die Politik der Zugeſtänd⸗ 


niſſe gegenüber dem Reich (vergl. die ſtändige Deutſchen⸗ 
hetze! D. R.) und dem deutſchen Element in Polen bei⸗ 
behält (vergl. die Abwanderung von nahezu einer Million 


Deutſchen aus Polen und die Maſſenenteignung deutſchen 


Landes. D. R.) 


Heute ſehen wir, welche Folgen dieſe 
Politik hatte, 


die die politiſchen Kreiſe in Paris, London 


und Rom desorientiert und die Deutſchen zu immer ſchärfe⸗ 


rer Dffenfive gegen unſere Weſtgebiete 


veranlaßt hat. 


(dDieſe Offenfive exiſtiert nur in Angſtträumen gewiſſer 


Köpfe der franzöſiſchen Locarniſten darſtellen. 
tige Sieg der Revancheleute vom Zeichen des 


Leute. D. R.) Nach den Zwiſchenfällen im Rheinland, nach 


der Rede des Treviranus und den Kundgebungen des Herrn 


Abel über die Frage Elſaß⸗Lothringen werden die Reichs⸗ 


tagswahlen wohl einen kalten Waſſerſtrahl für die hitzigſten 


Der gewal⸗ 


itlerſchen 
Hakenkreuzes iſt der beſte Beweis für die eee 


Politik Briands und ſeiner Anhänger Wenn man 
aus den Depeſchen, die aus Paris, London, Rom, Genf und 
Waſhiugton einlaufen, Schlüſſe ziehen darf, fo hat der Aus⸗ 
fall der deutſchen Wahlen überall einen ungeheuren Ein⸗ 
druck gemacht, und er wird überall als eine ernſte Drohung 
für den Weltfrieden angeſehen. Man muß die Hoffnung 
haben, daß dieſe Drohung die Weſtmächte veranlaſſen wird 
ihre bisherige politiiche Taktik gegenüber Deutſchland wi 
revidieren und Schritte zu unternehmen, die die deutſchen 
Revanchepolitiker zur Beſinnung bringen. Dieſe Revauche⸗ 
leute befinden ſich nicht nur im Hitlerlager oder bei Hugen⸗ 


berg. Das ganze deutſche Volk von der radikalen 
Rechten über die Sozialiſten bis zu den Kommunisten Fin 


1 N. nd 
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(deren polenfeindlicher Standpunkt 
letzten Wahlkampagne ſeinen Ausdruck fand) geht in dieſer 
Beziehung in einer Front. Man kann höchſtens von un⸗ 
bedeutenden Unterſchieden hinſichtlich der Taktik und der 
Wahl der Mittel reden. Nach dem Siege Hitlers und nach 
der Überraſchung der Mittelparteien wird das Steuer in 
Deutſchland wahrſcheinlich noch mehr nach rechts 
herumgeriſſen werden; ſei es durch Schaffung einer zentro⸗ 
rechten Koalition, ſei es durch Einführung der Diktatur 
der nationaliſtiſchen Elemente. Die Folge davon wird eine 
weitere Verſchärfung der Revanchepolitik namentlich gegen⸗ 
über Polen ſein.“ 

Dagegen hat der „Kurier Poznanſki“ raſch ein Mittel 
bei der Hand; es lautet: Wählt das Nationale Lager, d. h. 
die Deutſchenfreſſer sans phrase. 


ee ee 


Hitler über fein Programm. 


Berlin, 17. September. (Eigene Drahtmeldung.) In 
einer Vertretern der Auslandspreſſe gewährten 
Unterredung gab Hitler, der Führer der National⸗ 
ſozialiſten, über ſein Programm befragt, folgende Er⸗ 
klärung ab: 


„Der uns von einigen Politikern gemachte Vorwurf, 
daß unſer Programm nebelhaft und durchaus mangelhaft 
ſei, iſt unſinnig. Im Gegenſatz zu anderen Parteien 
zeichnet ſich gerade das Programm der Nationalſozialiſten 
durch Deutlichkeit und Entſchiedenhett aus. Wir fordern 
die Löſung der Feſſeln des Verſailler Traktats und des 
Doungplans, ſowie die Aufhebung der Rüſtungsbeſchrän⸗ 
kungen und den Wiederaufbau einer großen National⸗ 
armee. Wir wollen die Nationaliſierung der Truſts und 
den Ausſchluß der Einflüſſe von fremden Naſſen auf das 
politiſche und öffentliche Leben Deutſchlands. Deutſchland 
iſt ein Volk ohne Land. 20 Millionen Deutſche haben im 
wahren Sinne des Wortes nicht die Möglichkeit der Nieder⸗ 
laſſung. Für dieſe 20 Millionen Deutſche müſſen Siedlungs⸗ 
möglichkeiten im Osten, vor allem in Rußland, geſchaffen 
werden, wo rieſige Landflächen brach liegen. Mit der Frage 
der Grenzen beſchäftigen ſich die Nationalſozialiſten nicht; 
ſie legen ihnen keine große Bedeutung bei.“ 


Ein neues Geſamtergebnis. 

Berlin, 17. September. Nach den beim Reichswahl⸗ 
leiter eingegangenen ergänzenden Meldungen ſtellt ſich die 
Geſamtzahl der gewählten Abgeordneten auf 576, nämlich: 

Sozialdemokraten 143, Nationalſozialiſten 107, Kommu⸗ 
niſten 76, Zentrum 68 (und nicht 69), Deutſchnationale 41, 
Deutſche Volkspartei 30 (und nicht 26), Wirtſchaftspartei 23, 
Deutſche Staatspartei 20 (und nicht 22), Bayeriſche Volks⸗ 
partei 19 (und nicht 18), Deutſches Landvolk 18, Chriſtlich⸗ 
ſozialer Volksdienſt 14, Deutſche Bauernpartei 6, Konſerva⸗ 
tive Volkspartei 5 (und nicht 2), Deutſch⸗Hannoverſche 
Partei 3 (und nicht 5), Landbund 8, 

Innerhalb der 26 Sitze, die auf die drei Gruppen Deut⸗ 
ſches Landvolk, Konſervative Volkspartei und Deutſch⸗ 
Hannoverſche Partei zuſammen entfallen find, kann ſich 
unter Umſtänden noch eine Verſchiebung ergeben. 

Die Geſamtzahl der gültigen Stimmen iſt bisher auf 


34 952 689 ermittelt, gegenüber 30 788 762 bei der Reichstags⸗ 


wahl 1928. 
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Curtius ſpricht in Genf. 


Genf, 17. September. Der geſtrige Vormittag brachte 
die mit Spannung erwartete erſte Rede des deutſchen 
Außenminiſters Dr. Curtius in der Völkerbundver⸗ 
ſammlung. Vor ihm entwickelte Scialoja in entſchiede⸗ 
nen Worten den Standpunkt Italiens in der Abrüſtungs⸗ 
frage. Der Vertreter der Italieniſchen Regierung ſtellt ſich 
unzweideutig auf den Standpunkt der engliſchen und deut⸗ 
ſchen Theſe in der Abrüſtungsfrage. 


Dann ergriff Dr. Curtius das Wort. Er ſagte u. a.: 
Ich vergegenwärtige mir die Ausführungen, mit denen Dr. 


Streſemann vor vier Jahren vor den Völkerbund trat, 


und muß an die Erwartungen denken, mit denen das ge⸗ 
ſamte deutſche Volk damals dieſen bedeutungsvollen Schritt 
begleitete. Die geſamte internationale Entwicklung hat 
ſeitdem 


manche Enttäuſchung 
gebracht. Trotzdem kann feſtgeſtellt werden, daß die grund⸗ 


ſätzliche Haltung Deutſchlands gegenüber dem Völkerbund 
heute wie damals durchaus poſitiv iſt. 


Die Deutſche Regierung hat die Auffaſſung ver⸗ 
treten, daß ihre Arbeit an der Organiſation des Friedens 
darauf gerichtet ſein muß, den Krieg durch vorbengende 
Mittel zu verhindern. Wir haben den Grundſatz betont, 
daß es nicht mit dem bloßen Verbot des Krieges getan iſt, 
ſondern daß es darauf ankommt, die Konfliktsurſachen zu 
beſeitigen und Vorkehrungen für die friedliche Schlichtung 
aller Arten von Meinungsverſchiedenheiten zu treffen. 
An dieſen Grundſätzen halten wir feſt. 


Es iſt unnötig, über die N 
Abrüſtungsfrage 


noch Worte zu verlieren. Auf die Darlegungen, die die 
deutſche Abordnung darüber ſeit vier Jahren macht, ſind 
keine entſcheidenden Taten gefolgt. Die Dinge liegen ſo, 
daß die Regierungen mit der Erfüllung ihrer rechtlichen und 
moraliſchen Verpflichtung zur Abrüſtung ſeit Jahren zur 
größten Enttäuſchung Deutſchlands im Rückstand find. Wir 
müſſen uns über die völlige Unhaltbarkeit dieſer Lage einig 
ſein und es als eine Selbſtverſtändlichkeit betrachten, 
daß die Abrüſtungskonferenz nun endlich im Laufe des 
nüchſten Jahres zuſammentritt. Wir erwarten eine gerechte, 
der Sicherheit aller Staaten Rechnung tragende Löſung, 
volle Publizität und Erfaſſung aller Rüſtungsfaktoren, fühl⸗ 
bare Verminderung der Rüſtungen auf der erſten Ab⸗ 
rüſtungskonferenz und anſchließend weitere Schritte zur Ab⸗ 
rüſtung in kurzen Zeitfolgen. 


Ein weiteres Problem, dem die Deutſche Regierung 

große Bedeutung beimißt, iſt die 
Minderheitenfrage. 

Im Anſchluß an Beſchlüſſe des Völkerbundrates in 
Madrid hat der deutſche e im vorigen Jahre ſeinen 
Standpunkt zu dieſen Beſchlüſſen und zu der Minderheiten⸗ 
Trage überhaupt ausführlich dargelegt. Auch Heute ift der 
Standpunkt der Deutſchen Regierung der gleiche. 


gleichfalls bei der 


Bei der ganzen Behandlung der Minderheitenfrage han⸗ 
delt es ſich nicht um die Vertretung irgendwelcher Sonder 
intereſſen einzelner Staaten, ſondern um ein wichtiges Ele⸗ 
ment zur Sicherung des Friedens, an dem alle Völkerbunds⸗ 
mitglieder in gleicher Weiſe intereſſiert ſind. 

Die Ausſprache über 

Paneuropa 


iſt in einen neuen Geſichtspunkt gerückt worden burch die 
Einfügung der Frage eines europäiſchen Zuſammenſchluſſes 
in die Verhandlungen des Völkerbundes. g 

Kein Land kann dringender weitgehende Vereinigung 
aller Länder Europas wünſchen. Nach vielen Jahren einer 
unter ſchweren Opfern durchgeführten Politik der Verſtünd. 
gung ſieht ſich Deutſchland auch heute noch in der Lage, die 
ſeiner Regierung Anlaß zu ernſten Sorgen gibt. 8 4 

Überall, mit wenigen Ausnahmen, herrſcht tiefe wie 
ſchaſtliche Depreſſion, deren allgemeine Urſache uberprodus 
tion und ſinkende Rohſtofſpreiſe find. Es mag fein, daß e 
ſich diesmal nur um eine zeitweilige Depreſſion handelt. Die 
Not iſt aber ſo groß, daß die letzten Kräfte zur Uberwindung 
eingeſetzt werden müſſen. Deutſchland iſt von der Arie 
ſtärker betroffen worden als andere Länder. Dies ergib 
ſich ſchon aus der Tatſache, daß ſeine geſamte Wirtſchaft durch 
die Reparatjonszahlungen auf das ſchwerſte vorbelaſtet Ik 
Es war ſelbſtverſtändliche Pflicht der Deutſchen Regierung, 
einen Schutz gegen überſchwemmung mit landwirtſchaftlichen 
Erzeugniſſen aus anderen Ländern zu errichten. 

Keine Regierung kann untätig zuſehen, wenn die 42 
treidepreiſe im Laufe von eineinhalb Jahren um 40 5 
50 v. H. ſinken. Von Deutſchland, das ſeine landwirkſchal, 
lichen Zölle nicht zuerſt und nicht am meiſten erhöht hat, 
kann ich verſichern, daß es das einzige Ziel feiner Maß“ 
nahme war, der eigenen Landwirtſchaft die Preiſe zu ſichern, 
die ihr wenigſtens eine notbürftige Exiſtenz ermöglichen. 

Der Gedanke einer 


europäiſchen Wirtſchafts⸗ und Zollunion 


iſt heute noch ein kühner Gedanke; jedoch, wer kann zögern, 
den Wunſch auszuſprechen, daß Wege zur Verwirklichung 
dieſes Gedankens gefunden werden? 

Bundeskanzler Schober hat auf den Weg regionales 
Verſtändigung hingewieſen und zunächſt einen Zuſammen 
ſchluß zwiſchen denjenigen europäiſchen Staaten empfohlen, 
zwiſchen denen die Verſchiedenheit der Vorausſetzungen ge⸗ 
ringer iſt, als zwiſchen der Geſamtheit der europälſchen 
Staaten. Die deutſche Abordnung hat dieſe Anregungen 
lebhaft begrüßt. 


die Bilanz des blutigen Sonntags. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, haben die Er⸗ 
mittlungen über die Schießerei, die dort am Sonntag 
während der von der Zentrolinken veranſtalteten Demon“ 
ſtrationen ſtattgefunden hat, ergeben, daß die „rn tis 
Vorgänge auf eine von vornherein geplante Aktion 5 
Kampforganiſationen der Parteien zurückzuführen ſin 95 
Darauf weiſen die Ergebniſſe der Leibes viſttation von 1! 
verhafteten Perſonen hin, von denen 20 Waffen bei ſich 
trugen, die die Spuren von friſch abgeſchoſſenen Kugeln auf 
wieſen. Außerdem hatten viele der Verhafteten Geſchoſt 
bei fi, was ein Beweis dafür iſt, daß fie zur Schießere! 
vorbereitet waren. Weiter wurd! feſtgeſtellt, daß di 
Manifeſtanten eine Bombe und zwei Granaten ge 
worfen hatten, von denen eine nicht explodierte. Durch die 
Geſchoſſe wurden viele Perſonen verlegt; von de 
Poliziſten erlitten verhältnismäßig nur wenige Verletzun 
gen, und zwar dank dem Umſtande, daß ſie Panzer 1 
Schutzſcheiben trugen, auf denen zahlreiche Riſſe von Kugel! 
ichtbar ſind. 

25 Insgeſamt wurden zwei Perſonen getötet, 18 wurden 
verletzt, darunter fünf Polizeibeamte. Bis zum geitrige! 
Tage wurden 250 Perſonen verhaftet; davon wurden 9 
wieder freigelaſſen, ſo daß ſich gegenwärtig 182 Taue 
in Haft befinden, Sämtliche Verhaftete, denen man pas 
Gebrauch der Waffe nachgewieſen hat, werden ſich 0 
Gericht wegen Hervorrufung blutiger Unruhen zu ve 5 
antworten haben. Unter den Verhafteten befinden ſi 1 
viele Perſonen aus der Verbrecherwelt und übe 

0 Kommuniſten. e 5 \ 
; 92 Thorn nahmen an der Demonſtration der Zentro⸗ 
linken nach dem Bericht von Augenzeugen über 1000 Pr 
ſonen teil. Bei der Demonſtrationsverſammlung, die hör 
ehemalige Abgeordnete Pawlak (NPR) eröffnete, ſprache 

die Herren Frankiewiez (pPiaſt), Rechtsanwalt 3 
Pehr (PPS), Haraſin (Wyzwolenie) und der Reda. 
teur des „Glos Robotnicezy“ Gutkowſki (NPR). ei 
Entſchließung, die durch Zuruf beſchloſſen wurde, verlas 
der Redakteur Gutkowſki. Sowohl die Reſolution a i 
auch die ihr vorangehenden Reden wandten ſich in ſcharte . 
Weiſe gegen die Regierung und verurteilten die 
Verhaftung von ehemaligen Oppoſitionsabgeordneten. 
Nach der Verſammlung bildete ſich ein Zug. An der Sten, 
zung der Culmer- und der Georgſtraße trat ihm eine Kon 

panie Polizei in Kriegsausrüſtung entgegen. 1% 
Thorner Burgſtaroſt Staniſzewſki richtete an d | 

Menge vergeblich die Forderung, auseinanderzugehen. 92 
vor die Polizei vorzugehen vermochte, wurden aus an 
Menge Steine geworfen und aus Revolvern 4 
ſchoſſen. Zwei Poliziſten wurden verletzt. Der Staro 

wurde mit Stöcken verprügelt. Er erlitt Hiebwunden #2 
Kopfe und wurde ins Krankenhaus gebracht. Durch 0 l 
Angriff der Polizei wurde die Menge zerſtreut. Sämtli 79 
Verſammlungsteilnehmer wurden verhaftet, insgeſamt 
etwa 200 Perſonen. 5 

Über die in Kattowitz veranſtalteten Demonſtratſo. 
nen gibt Korfantys „Polonia“ folgende Daritellung: 100 
Sonntag wurden nach Kattowitz einige tauſend ſchleſiſch 
Aufſtändiſche befohlen, die zunächſt reichlich mit Czyſta 12 
Imbiſſen bewirtet wurden. Dann zogen die Aufſtändiſc 951 
vor das Gebäude der „Polonia“ und forderten, ihnen en 
Abgeordneten Korfanty auszuliefern, den ſie wegen ra 
brecheriſcher Tätigkeit gegen die Regierung ins Gefängn 5 
ſtecken wollten. Inzwiſchen wurde eine etwa 10 000 N 
ſchen zählende Menge von Demonſtranten der Zentrolin 15 
im Koseiuſzko⸗Park durch die Polizei auseinande 45 
getrieben. Da eine Verſammlung unter freiem N 
verboten war, zog die Menge mit Korfanty an der Sp 125 
nach dem Tivoli⸗Garten. Als die Anhänger Korfantys v > 
der Verſammlung zurückkehrten, kam es abermals zu nt 
Kampfe mit der Polizei. Im Rathauſe 2 
einige Scheiben eingeſchlagen. Es hat zahlre 5 
Verletzte gegeben, u. a. wurde ein 70 Jahre alter Ge 
verwundet, der uur durch Zufall an den Kampfort gera 
war. a 
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Bommerellen. 


Graudenz (Grudziadz). 


17. September. 


5 * Bevölkerungsbewegung. In der Woche vom 8. bis 
18. September gelangten auf dem hieſigen Standesamt zur 
Anmeldung: 20 eheliche Geburten (11 Knaben, 9 Mädchen), 
ſowie 6 uneheliche Geburten (5 Knaben, 1 Mädchen), ferner 
7 Eheſchließungen und 12 Todesfälle, darunter 5 Kinder 
bis zu 1 Jahr (1 Knabe, 4 Mädchen). * 

Submiſſion. Das ſtaatliche Hochbauamt in Graudend, 
Alteſtraße (Stara) 1, hat die Brunnenarbeit (gründliche 
5 Reparatur) auf dem Staatsgut Wiederſee (Wydrzno), Kreis 
Graudenz, zu vergeben. Offertenblankette gibt dieſes Amt 
gegen eine Gebühr von 1,50 Zloty ab. Den Offerten iſt 
eine Quittung der Kaſa Skarbowa über eine bei ihr ein⸗ 
gezahlte Bürgſchaft von 5 Prozent der Offertenſumme bei⸗ 
zufügen. Verſchloſſene und verſiegelte Bewerbungen ſind 
bis zum 26. September 1930, mittags 12 Uhr, zu welcher 
Zeit die Offnung der Offerten erfolgt, dem Vergebungsamt 
einzureichen. Daſelbſt wird während der Dienſtſtunden von 
1 Uhr nähere Auskunft erteilt. * 
Mit den Arbeiten zur Herſtellung des Teiches im 
Stadtpark iſt die ſtädtiſche Gartenverwaltung bereits ſeit 
einigen Tagen beſchäftigt. Nach Entfernung der an der 
Herrichtungsſtelle ſtehenden Bäume werden die Ausſchach⸗ 
tungen des Erdreichs vorgenommen. Dieſe Arbeit wird 
noch erhebliche Zeit in Anſpruch nehmen. Etwa 150 Ar⸗ 
beitsloſe haben bei der Ausführung des Teichplanes Be⸗ 
ſchäftigung gefunden. ö * 
x Entgleiſung eines Str gens. Sonnabend 
vormittag geriet in der Schuhmacherſtraße (Szewſka) ein 
Straßenbahnwagen aus den Schienen und rollte über das 
Trottoir hinweg auf das Haus Nr. 11 zu. Der Vorfall 
hatte zum Glück keine böſen Folgen. Die Urſache der Ent⸗ 
gleiſung hat vermutlich nicht ganz korrektes Funktionieren 
der dortigen Weiche gebildet. In etwa einer halben 
Stunde war der Wagen wieder „ins richtige Gleis“ ge- 
1 bracht. * 
Von den beiden entflohenen Zuchthansſträflingen iſt 
der eine, der 21jährige Anton Pinkowſki aus Graudenz, 
in der Wohnung einer in der Oberbergſtraße (Nadgörna) 
wohnhaften Frau feſtgenommen und in die Strafanſtalt 
zurückgeführt worden. Nach dem zweiten Flüchtling, Szymon 
pPichalſki aus Nittel (Rytel), Kreis Konitz, wird ge⸗ 
fahndet. * 
0 Aus der Haft entlaſſen wurden die hier am Sonntag 
6 nach der Rückkehr von Thorn feſtgenommenen Mitglieder 
der Polniſchen Sozialiſtiſchen Partei. 5 Sue 
u: * Drei Fahrraddiebſtähle meldete der Polizeibericht 
vom Dienstag, und zwar find Felix Jobezyüſki aus 
OSber⸗Gruppe (Görna Grupa) und Felix Kruezkowſki 
us Kommorsk (Komorſt) in Graudenz ihre Räder, die ſie 
N Hauskorridore geſtellt hatten, entwendet worden. Die 
Rader haben einen Wert von je 150 Zloty. Der dritte Be⸗ 
ſtohlene iſt Kurt Barke, Unterthornerſtraße (Torunſka) 12, 
deſſen Fahrrad einen Wert von 200 Zloty hat. Sonſt ſind 
noch Regina Goldberg, Schulſtraße 5, um Strümpfe 
uſw. im Werte von 30 Zloty, Halina Sikorſka, Culmer⸗ 
ſtraße (Cheiminſka) 92, um Wäſche vom Boden im Werte 
von 35 Zloty und Anna Cieſszynſka aus Linarezyk um 
einen Milchkrug im Werte von 20 Ztoty beſtohlen worden. 
Feſtgenommen wurden ein Geiſteskranker und ein 
Landſtreicher. x 
** Aus dem Kreiſe Grandenz, 16. September. An Ver⸗ 
giftung durch den Genuß von Pilzen erkrankte 
die Familie Laſtüſki. Ein ſechsjähriges Kind iſt be⸗ 
reits verſtorben, während der Vater ſchwer krank im 
Krankenhauſe liegt. Zwei Kinder, die ſich während des Ver⸗ 
zehrens des Pilzgerichts in der Schule befanden, entgingen 
dem Unheil. Durch Brand vernichtet wurde in 
Pleſſen (Pleſewo) ein Getreideſchober des Stellmachers 
Szark Schnelle und bereitwilligſte Löſchhilfe von Nach⸗ 
barn verhütete, daß der Brand noch weiteren Schaden an⸗ 
richtete. ö i 5 
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Bereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Dos Oktoberfeſt der Deutſchen Bühne Grudziadz — ein Künftler- 

ſeſt — ein lebensfrohes Feſt. Das wiſſen alle Kreiſe; es wird 
deshalb ſchon von vielen Seiten gefragt, wann und wie das 
Oktoberfeſt ſtattfindet. Ein Wochenendfſeſt wird es werden und 
auf den 4. Oktober 1930 um 20 Uhr im Gemeindehauſe iſt es 
angeſetzt worden. Durch eine originelle Idee, durch einen paro⸗ 
diſtiſch geſpielten Schwank, wird es eingeleitet werden. Die Grau- 
denzer Bühnenſeſte ſind fo bedeutende Künſtlerfeſte geweſen, daß 
wohl zu erwarten iſt, daß in dem zehnjährigen Jubiläumsjahr 
auch bei diefem Feſt wieder etwas ganz Beſonderes geboten wer⸗ 
den wird. Um eine Überfüllung des Feſtes zu vermeiden, wer⸗ 
den Eintrittskarten nur gegen Vorlegung der Einladung ab⸗ 
ner-ben. Einladungen werden auf Wunſch durch den Vorſitzen⸗ 
den Arnold Kriedte, Grudziadz, Mickiewicza 3, abgegeben. (9975# 


| Wirtichafraverband ſtädt. Bernfe. Donnerstag Sprechſt. 5—7/ Ubr 
Gold. Löwe. (862 * 


Thorn Toruũ). 
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i Wachswaſſer der Weichſel in Sicht? Im Oberlauf 
der Weichſel iſt das Waſſer in den letzten 24 Stunden etwas 
geſtiegen, ſo z. B. in Zawichoſt um 27 Zentimeter auf 1,33 
Meter und in Warſchau um 4 Zentimeter auf 1,08 Meter 
über Normal. Nach Anſicht der Weichſelſchiffer beſteht die 
Möglichkeit nochmaligen Anrachſens, zumal in den letzten 
Tagen viel Weſtwind herrſchte, der erfahrungsgemäß im 
Quellgebiet des Stromes zu reichlichen Niederſchlägen führt. 
In Thorn zeigte der Pegel Dienstag früh 0,44 Meter über 
Normal au. f *. 
„ „ Mehr Sauberkeit! Die ſtädtiſche Geſundheitskom⸗ 

miſſion nahm kürzlich eine Beſichtigung der Fleiſchereien, 
Lebensmittelhandlungen, Speiſewirtſchaften und mehrerer 
Höfe in der Breiteſtraße (Szerofa) vor, wobei 40 Proto⸗ 
olle wegen Nichtbeachtung der ſanitätspolizeilichen Vor⸗ 
schriften aufgenommen wurden. * * 


ſich N 
gehegt, die im Winter in 


auch weiterhin recht günſtig. Es werden etwa 1500 Tiere 
40 Gehegen Aufnahme finden. — 


n Brom 


Selbſtmordverſuch durch Trinken von Eſſigeſſenz 


rant von Wladyſtaw Rzepkiewicez. 
hatten ſich nach Eindrücken einer Tür Eingang verſchafft und 


3% Jahren Gefängnis für Gozuy und 5 Monaten Ge⸗ 


v. Die ſiädtiſche Faſanenzucht in Barbarken entwickelt 
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Deutſche Rundſchau. 


berg, Donnerstag den 18. September 1930. 


In den letzten drei Jahren wurden 178 Habichte, die in 
Scharen die ſtädtiſchen Forſte beleben, zur Strecke ge⸗ 
bracht. N 

v Die Gleisarbeiten in der Brombergerſtraße (Byd⸗ 
aoffa) werden beſchleunigt durchgeführt. In dem Abihnitt 
von der Schulſtraße (Sienkiewicza) bis zur Parkſtraße 
(Konopnickiej) iſt der zweite Schienenſtrang bereits ver⸗ 
legt. Da jetzt nur noch ein kurzer Abſchnitt zu bewältigen 
iſt, ſo kann damit gerechnet werden, daß der Straßenbahn⸗ 
verkehr auf dem zweiten Gleiſe in kurzer Zeit aufgenom⸗ 
men wird. * 1 

+ Der Dienstag⸗Wochenmarkt war trotz unfreund⸗ 
lichen und regneriſchen Wetters ſehr ſtark beſchickt, beſonders 
mit Apfeln, die je nach Qualität mit 0,10—0,60 pro Pfund 
gehandelt wurden. Birnen koſteten 0200,90, blaue 
Pflaumen 0,30 —0,40, Weintrauben 1—1,50, Blaubeeren pro 
Liter 0,50, Preißelbeeren pro Liter 1,40, Steinpilze, Reitzker 
und Schlabberpilze die Mandel 0,40—0,80, Rehfüßchen das 
Maß 0,15—0,20, Tomaten 0,10—0,25, grüne Bohnen 0,15 
bis 0,20, gelbe Bohnen 0,20—0,25, Blumenkohl 0,20—0,80, 
Rot⸗, Weiß⸗ und Wirſingkohl je nach Größe 0,10—0,50, 
Kartoffeln 0,04 0,06, Spinat 0,40, Rote Rüben, Mohr⸗ 
rüben und Kürbis 0,10, Wruken 0,05—0,20, Zwiebeln 0,15 
bis 0,20, Gurken pro Mandel 0,30—0,80, Radieschen 0,10, 
Kopfſalat 0020,10, Zitronen Stück 0,10—0,25. Butter 
wurde mit 22,50 angeboten, Glumſe mit 0,40 —0,50, Sahne 
2,40, Eier 2,40—2,70 und Honig 2,00. Der Geflügelmarkt 
brachte Tauben zu 0,80 —1,00, Hühner zu 1,50—6,00, Enten 
zu 37,00 und Rebhühner zu 1,80—2,00. Schnittblumen 
waren in prächtigen Exemplaren billig zu haben. Er 

v. Selbſtmordverſuch. Am Dienstag früh wurde die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft nach dem Haufe Schillerſtraße (Szezytnaſ 14 
gerufen, wo eine 22 Jahre alte weibliche Perſon einen 


unternommen hatte. Sie wurde nach dem ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhaus gebracht, wo ihr ſofort ärztliche Hilfe zuteil 
wurde. * * 
v. Kohlendiebſtähle werden in letzter Zeit beſonders an 
der Uferbahn und in der Uferſtraße wieder ſyſtematiſch be- 
trieben. Es lungern dort ſtändig halbwüchſige Burſchen 
herum, die von den Waggons und Fuhrwerken Kohlen ab- 
werfen, um fie dann in aller Ruhe aufzuſammeln und ſort⸗ 
zuſchaffen. Das Eigentümliche bei der Sache iſt, daß der⸗ 
artige Diebſtähle am hellen Tage unter den Augen der Be⸗ 
völkerung ausgeführt werden können. * 1. 

+ Dem letzten Polizeibericht zufolge wurden 11 Proto⸗ 
kolle wegen Übertretung polizeilicher Verwaltungs⸗ 
vorſchriften aufgenommen, zwei wegen kleinerer Betrüge⸗ 
reien und eins wegen falſcher Eidesleiſtung vor Gericht. 
Beſchlagnahmt wurde ein falſches 5⸗Zlotuſtück. Wegen Ver⸗ 
ſtoßes gegen ſittenpolizeiliche Vorſchriften wurden vier 
Perſonen feſtgenommen. nr 

* * 2 l 


Aus dem Laudkreiſe Thorn, 16. September. Dem 
Landwirt Jan Majewſki in Gramtſchen (Grebocin) 
brannte in der Nacht zum Montag ein auf dem Felde 
ſtehender Getreideſtaken im Werte von etwa 7000 Zloty 
nieder. Er war mit 4500 Zloty verſichert. Die Brand⸗ 
urſache ſoll durch polizeiliche Unterſuchung ermittelt werden. 


An unſere Poſtbezieher! 
»Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die „Deutſche Rundſchau“ für das 4. Quartal oder den 
Monat Oktober bei Ihrem Poſtamt oder Briefträger zu 
beſtellen. Beſonders Neubeſteller ſollten ihre Beſtellung 
umgehend dei ihrem Poſtamt aufgeben. wenn fie vom 
1. Oktober an pünktliche Lieferung haben wollen. 
Poſtbezugspreis: für das 4. Quartal 16,16 27, 
für den Monat Oktober 5,39 21 

‚ einichlieglih Poſtgebühr. 


+ Pobgorz (Podgörz), 16. September. Geſtohlen 
wurden für etwa 250 Zloty Kolonialwaren aus dem Reſtau⸗ 
Die Einbrecher 


entkamen unerkannt. Die Polizei fahndet nach ihnen. 

ch Konitz (Chojnice), 16. September. Wegen Fäl⸗ 
ſchung von Privatdokumenten hatte ſich did. 
Landwirtsfrau Marjanne Koſiedowſki aus Mentſchi⸗ 
kal zu verantworten. Das Gericht verurteilte ſie zu einem 
Monat Gefängnis. — Ferner fand eine Gerichts⸗ 
verhandlung gegen Jan Gozny ſowie gegen Marta 
Radke, beide ohne feſten Wohnſitz, ſtatt. Sie hatten ſich zu 
verantworten, in Czerſk und im Kreiſe Tuchel gemeinſam 
Einbruchsdiebſtähle verübt zu haben. Ihre „Wohnung“ 
befand ſich in Scheunen und Kellern, von wo aus die Dieb⸗ 
ſtähle ausgeführt wurden. Im Verlaufe der ſehr inter⸗ 
eſſanten Verhandlung zeigte ſich Gozny als tüchtiger Kava⸗ 
lier, der um keinen Preis ſeine Mithelferin verraten wollte. 
Durch Zeugenausſagen ſchwer belaſtet, wurden ſchließlich 
beide Angeklagte der Schuld überführt und vom Gericht zu 


fängnis für Marta Radke verurteilt. Die Verurteilten 
trennten ſich im Gerichtsſaal, wobei ſie ſich das Verſprechen 
gaber, nach verbüßter Strafe wieder zuſammen zu kommen. 

p Tuchel (Tuchola), 16. September. Da gleichzeitig mit 
dem heutigen Wochenmarkt die Hengſtlörung ſtatt⸗ 
fand, jo war auf dem Marktplatz bis gegen Mittag wenig 
Leben und Treiben. Das Pfund Butter kam heute 2,10 
bis 2,40 und die Mandel Eier 2,30—2,40. Die Preiſe für 
Gemüſe und Obſt waren folgende: Tomaten 0,30 —0,40, 
Weißkohl 0,10 0,40, Rotkohl 0,30 —0,50, Wirſingkohl 0,30 bis 
0,40, Blumenkohl 0,20--0,50, Gurken 0,10—0,25, Senfgurken 
0,20—0,30, Pfeffergurken 1,00 pro Schock, Spinat 0,20 pro 
Liter, Zwiebeln 0,25—0,30, Mohrrüben 0,10, rote Rüben 0,10, 
Kürbis 0,50 —1,70, Radieschen 0,10; Steinpilze 0,15—0,30, 
Rehfüßchen 0,10, Reizker 0,30, Grünlinge 0,15 pro Liter; 
Apfel 0,20 0,50, Birnen 0,30—0,50, Pflaumen 0,40—0,70. Für 
Geflügel zahlte man: Junghuhn 1,80 —3,00, Suppenhuhn 3,50 
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bis 5,00, Enten 4,25—6,50, Täubchen 1,80—2,00. Speiſe⸗ 
kartoffeln wurden diesmal mit 2,50—3,00 pro Zentner an⸗ 
geboten. Die Fleiſchpreiſe ſind unverändert. An Fiſchen 
gab es diesmal nur: Hechte 1,30, Karauſchen und Barſche 
1,00, Suppen⸗ und Bratfiiche 0,40—0,60. Die Anfuhr an 
Ferkeln war diesmal gering, und wurde das Paar mit 40 
bis 65 Zloty abgeſetzt. Das Fuder Brennholz kam 1116 
Zloty und das Fuder Torf 9—12,50. 

x. Zempelburg (Sepölno), 17. September. Bei einem 
am Montag abend gegen 8 Uhr über unſeren Ort ziehenden 
ſtarken Gewitter mit heftigen Regengüſſen ſchlug der 
Blitz in die Scheune des Beſitzers Lemanſki in Lutau 
Abbau. Das Feuer griff ſodann anf die beiden Viehſtälle 
und das Wohnhaus über, die ſämtlich in Flammen auf⸗ 
gingen. Mitverbrannt iſt die geſamte Ernte ſowie ein mäch⸗ 
tiger Stapel Torf. Das lebende Inventar konnte bis auf 
eine in der Scheune befindliche Sau gerettet werden. Die 
hieſige freiwillige Feuerwehr konnte bei der Schnelligkeit, 
mit der das Feuer um ſich griff, nicht viel ausrichten. L. iſt 
nur mäßig verſichert. 5 

# Neuenburg (Nowe), 17. September. 
Stadtverordneten verſammlung wurde be⸗ 
ſchloſſen, dem hieſigen Bürger Pawlowſki anläßlich 
ſeiner goldenen Hochzeit ein Geſchenk in Höhe von 50 Zloty 
zu bewilligen. Zu den bevorſtehenden Sejmwahlen wurden 
zwei neue Wahlkreiſe eingerichtet und für dieſelben drei 
Vertreter und dazu drei Stellvertreter gewählt. 

„ Neumark (Nowemiaſto), 16. September. Geld⸗ 
ſchrankknacker waren in der Nacht zum Sonntag in 
der Redaktion der Zeitung „Drweca“ tätig. Sie waren 
durch ein eingeſchlagenes Fenſter eingeſtiegen und hatten 
den Geldſchrank mittels eines Krebſes geöffnet. Den im 
oberen Treſor befindlichen Betrag von etwa 400 Zloty haben 
ſie nicht entdeckt. Sie begaben ſich darauf in das Papier⸗ 
geſchäft und erbrachen die Regiſtrierkaſſe, aus der ſie für 
etwa 12 Zloty Briefmarken zu 25 und 15 Groſchen ſtahlen. 
Ferner nahmen fie drei lederne Aktentaſchen im Werte von 
85 Zloty und einen Sweater mit. Die Täter konnten ſich 
ſodann unbemerkt entfernen. Eine polizeiliche Unterſuchung 
iſt im Gange. 


In der letzten 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


„ Rummelsburg, 14. September. Großfeuer. Das 
etwa fünf Kilometer von Rummelsburg entfernt liegende 
Gut Lepzin, dem Beſitzer Scharnweber gehörig, iſt kürz⸗ 


lich durch Feuer faſt vollſtändig vernichtet worden. Die 
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Serben een %ole],, Monthland 
Goldfüllhalter 


Am Donnerstag, dem 18. d. M. findet im Saale 

des deutſch. Heims eine Monatsverſammlung mit 
Der 
halter 


Vortrag über den hl. Augustinus ner. mit 14-kar, 


Außerdem wird die Missa sollemnis von] Goldteder in allen 
Beethoven (Schallplattenübertragung durch! Spitzenbreiten zu 
denLautſprecher) zum Vortrag gebracht werden. haben bei wer 
Mit Rückſicht darauf wird, um Störungen zu just Walli 
vermeiden, die Saaltür pünktlich 8¼ Uhr ustus allis, 
fend Perg Freunde und Gönner des Vereins Papierhandlung, Büro- 
N bedar‘, Toru. 


nd herzlich willkommen. Per Vorſtand. ! 
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Qualitäts-Füll- 


1 


Bekämpfung des Feuers war außerordentlich ſchwierig, da 

das Waſſer aus dem zwei Kilometer entſernten Lepziner 

See geholt werden mußte. Unter dieſen Umſtänden war an 
ö eine Rettung der brennenden Gebäude nicht zu denken und 

die Tätigkeit der Wehr erſtreckte ſich im weſentlichen auf den 

Schutz des Wohnhauſes, das auch ſchon Feuer ge⸗ 
fangen hatte. Das Rindvieh, die Pferde, das Federvieh fo: 
wie die Wohnungseinrichtung konnten gerettet werden. Das 
Grundſtück war verſichert. Die Entſtehungsurſache iſt bisher 
unbekannt. 


* Anklam, 16. September. Tödliches Auto⸗ 
ung lückl. Am Sonnabend verunglückte in der Nähe von 
Ducherow ein Berliner Kraftwagen beim überholen eines 
Fuhrwerkes. Die Inſaſſen erlitten ſehr ſchwere Ver⸗ 
letzungen. Der Bäckermeiſter Käppner ſtarb kurz nach 
der Einlieſerung in das Anklamer Krankenhaus, während 
der zweite Verunglückte, Poſtſekretär Durek, in höchſter 
Lebensgefahr ſchwebt. Der dritte Fahrgaſt, eine Dame, er⸗ 
litt nur leichte Verletzungen und konnte bereits wieder aus 
dem Krankenhauſe entlaſſen werden. N 


Bon den Somiets entführt? 
Das geheimnisvolle Verſchwinden eines Ruſſen in England. 


Noch iſt der Skandal in Erinnerung, den das geheimnis⸗ 
volle Verſchwinden des Generals Kutjepow in 
Frankreich zur Folge hatte, und ſchon wieder notiert die 
Preſſe einen ähnlichen Fall, der ſich in England ereignet 
hat. Seit zehn Jahren wohnt in Hull ein gewiſſer Alexan⸗ 
ö der Semuſchin, ein 36 Jahre alter Ruſſe. Während der 
ruſſiſchen Revolution hatte er einen hohen Poſten in der 
ö Weißen Armee inne, doch als dieſe eine Niederlage er⸗ 
litt, kam er mit mehreren anderen Emigranten nach Eng⸗ 
land und ließ ſich in Hull nieder, wo er ruſſiſchen Unterricht 
erteilte und auch in der Techniſchen Schule Stunden gab. 
Vor einigen Tagen kehrte Semuſchin nachts nicht tach 
Hauſe zurück, und als er auch an den folgenden Tagen kein 
Lebenszeichen von ſich gab, wurde angenommen, daß auch er, 
wie viele andere, einem bolſchewiſtiſchen Attentat 
zum Opfer geſallen iſt. 
J. H. Millard, ein Schüler und Freund von Semu⸗ 
ſchin, ſah den Vermißten am Vortage des geheimnisvollen 
| erſchwindens. Semuſchin hatte damals nicht die geringſte 
. Abſicht, irgend wohin zu verreiſen. Er ſagte aber, daß er 
ſich davor fürchte, nach Sowjetrußland zurückzukehren, da 
38 er ſich als Weißgardiſt auf der ſchwarzen Lifte befinde und 
ö weil er dann zweifellos ebenſo wie faſt feine ganze Familie 
erſchoſſen werden würde. Wie die Ermittelungen ergeben 
haben, verkehrte Semuſchin mit Ruſſen, die auf Handers- 
ſchiffen nach England kamen. Es wird daher angenommen, 
daß die Sowjets, nachdem fie erfahren hatten, wer Semu⸗ 
6 ſchin iſt, ſeine Entführung auf ein Schiff angeordnet 
hatten. Die Annahme der plötzlichen Entführung wird durch 
0 die Tatſache beſtätigt- daß ſämtliche Sachen Semuſchins in 
ſeiner Wohnung unberührt geblieben ſind. f 


| Andre und „Italia“ 
faſt an der gleichen Stelle geſcheitert. 


Das Eismeerſchiff „Jsbiörn“ iſt mit den letzten ÜUber⸗ 
reſten der Andree-Erpedition in Tromsö eingetroffen. 
Alle im Hafen liegenden Dampfer hatten Halbmaſt geflaggt. 
Dis Funde werden im Laufe des Tages an Land gebracht 
und der ſchwediſch⸗norwegiſchen Gelehrtenkommiſſion zur 
Unterſuchung übergeben werden. Die Ankunft der „Isbjörn“ 
war durch einen Maſchinenſchaden verzögert worden, der im 
Haſen von Skogvik, den das Schiff am Sonntag angelaufen 
0 hatte, ausgebeſſert werden mußte. 

Wie der Korreſpondent der Kopenhagener Zeitung „Po⸗ 
n litiken“, der dem Schiff in Skogeik einen Beſuch abgeſtattet 
. hatte, meldet, befanden ſich in einer Holzkiſte die Leiche 
h Fränkels und der Schädel Andrées. Neben der 
5 Kiſte lag die Ballonflagge Andrées. Unter den ge⸗ 
borgenen Karten iſt auch die engliſche Landkarte, auf der die 


* 


5 der Letzte der neberlebenden. 
3 Der Untergang der Franklin» Expedition. 
Von Sven Hedin. 


Die verhängnisvollſte aller Noroͤpolexpeditionen 
war die Polarfahrt des Engländers John Franklin 
im Jahre 1845. Kaum, daß die Erregung über den 
Fund der Andrse'ſchen Expedition abgeebbt fit, 
konnte der Telegraph die Entdeckung der überreſte 
zweier Lager dieſer unglückſeligen kühnen Forſcher 
melden. Der berühmteſte lebende Entdecker, Snen 
Hedin, ſchildert Franklins Expedition in dem 
klaſſiſchen Buch der modernen populären Geographie: 
„Von Pol zu Pol“, das im Verlag F. A. Brockhaus, 
Leipzig, erſchienen iſt. Der folgende Abſchnitt iſt dem 
u Buch mit Genehmigung des Verlages entnommen. 


Dreißig Jahre 
Expedition begab ſich Leutnant Schwatka nach dem Nor- 
den, um die Löſung des Rätſels zu ſuchen. Mehrere der 
Verunglückten mußten ein Tagebuch geführt haben — eines 
genügte, um alles zu erfahren. 


* Schwatka ſuchte zuerſt die Eskimoſtämme auf, die ſich 

N auf ihren ſommerlichen Jagdreiſen dem King⸗Williams⸗Sand 
am meiſten nähern. Bei vielen fand er Gegenſtände, die der 
0, Expedition gehört hatten. Am merkwürdigſten aber waren 
5 die Erzählungen alter Eskimos. 


Eine alte Frau war mit ihrem inzwiſchen verſtorbenen 

h Mann und zwei anderen Familien nach King⸗Williams⸗ 
Land gezogen, um Robben zu fangen. Voll Verwunderung 
und Furcht hatten ſie eines Tages eine Schar Fremder er⸗ 
blickt, die ein Boot hinter ſich herzogen. Zuerſt wollten ſie 
die Flucht ergreifen, aber als einer der Fremden ſchnell auf 
ſie zugegangen war, hatten ſie nicht weglaufen mögen. Man 
verſtändigte ſich durch Zeichenſprache, und die Eskimos be⸗ 
eriffen, daß die Männer weiße Seeleute eines geſcheiterten 
Schiffes waren. Entſetzlich verhungert und mager hätten 
ſie ausgeſehen und ſchwarze Ringe um Augen und Mund 
gehabt. Vier Tage blieben die Eskimos bei ihnen, teilten 
mit ihnen das Fleiſch eines Seehundes und erhielten als 


in dem Boot, teils in einem kleinen Zelt zu. Lebensmittel 


EN hatten fie nicht, Einer der Männer ſei hochgewachſen ge⸗ 
wieſen, fo berichtete die Eskimofrau, und habe einen arau⸗ 
* 7 
5 


nach dem Untergang der Franklin⸗ 


Entgelt ein Meſſer. Die Weißen brachten die Nächte teils 


— —— nd, 


— 


Wanderung Frithjof Nanſens und Hfalmar Johanſen über 
das Eis mit einem roten Bleiſtift eingezeichnet iſt. Auf der 
Karte iſt noch eine Bleiſtiftnotiz Strindbergs vom 
12. September deutlich erkennbar. Das gleiche Datum findet 
ſich auf kleinen Landkarten. Strindberg hat die mühſame 
Wanderung durch das Eis von Tag zu Tag aufgezeichnet. 
Die Kurve führt hin und her. 


Als größte Senſation bezeichnet der „Politiken“ ⸗Korre⸗ 
ſpondent den Umſtand, daß es ſich jetzt beſtätigt habe, daß 
Andree und ſeine Gefährten ungefähr auf der gleichen Stelle 
nördlich der Foyn⸗Juſel umhergeirrt ſeien, wo ſich dann 
— 5 die Tragödie Nobiles und der „Italia“⸗Beſatzung ab⸗ 

e 

Der Leiter der Isbjörn⸗Expeditton, Stubbendorff, 
nach ſeiner Anſicht über die Ballongruppe der „Italia“ 
befragt, erklärte: „Ich glaube, daß große Chancen dafür 
vorhanden ſind, die Reſte der Ballongruppe an der 
Weſtküſte von Franz⸗Joſeph⸗Land zu finden. 
Darüber ſind viele Eismeerfahrer mit mir einig.“ Stub⸗ 
bendorff hat telegraphiſch Muffolint von feiner Anſicht 
unterrichtet. Die neuen Beobachtungen, die die Isbjörn⸗ 
Expedition gemacht hat, werden an die italieniſchen Behör⸗ 
den geſandt werden. 

Unter den Funden ſind auch Briefe der Braut Strind- 
bergs an ihn, die Strindberg auf den Ballonflug mit⸗ 
genommen hatte. Ferner wurde ein Brief gefunden, den 
der kleine Tore Strindberg an feinen Bruder geſchrieben 
hatte, und der am 14. September geöffnet werden ſollte. 
Tore Strindberg iſt jetzt in Tromsö, um die Leiche ſeines 
Bruders nach Stockholm zu geleiten. 


In einem kleinen Kaſten, der ein Schachſpiel enthielt, 
fand man im Nähzeug auch amerikaniſche Gold⸗ 
und Silbermünzen, im ganzen 80 Dollar, darunter 
ein Jubiläumsgolbſtück im Werte eines alten Dollars mit 
dem Kopf Kolumbus'. Endlich wurde auch die Geldtaſche 
der Ballonmannſchaft gefunden. Sie enthielt ſorgfältig ge⸗ 
oroͤnete Stapel ruſſiſcher Kaiſermünzen mit dem Bilde des 
letzten Zaren, 100 Rubel in Gold, 60 in Silber. Andrée 
war darauf vorbereitet, in Amerika oder in Sibirien zu 
landen. Von neun aufgefundenen eiſernen Doſen waren 
acht verſiegelt. Eine davon iſt offen, ſie enthält geologiſche 
Präparate. Man erkennt daran, daß die Expedition die 
ganze Zeit hindurch wiſſenſchaftlich gearbeitet hat. 


— — 


Herbſtrennen in Zoppot. 


J. Preis der Danziger Neueſten Nachrichten. Ehren⸗ 
preis und 1000 Gulden (1200 Meter). 1. Metapher, Beſitzer 
u. d. Gröben, Reiter M. Seiffert; 2. Verus; 8. Barde; 
4. Terna. Sieg mit 1— 1 — 2 Längen. Toto: Sieg 34 : 10, 
Platz 17, 57 : 10. 3 

II. Preis von Marienburg. Jagdrennen, 1000 G., Herren⸗ 
reiten (3200 Mtr.), Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter. 
1. Zum Donner, Bel. E. Legatt, Rtr. F. Puſch; 2. Anzahl; 
3. Indianer; 4. Benita. Idylle und Preußenburg lahm an⸗ 
gehalten. Sieg mit Weile — 10 — 1 Lg. Toto: Steg 
31: 10, Platz 17, 53: 10. . 

III. Preis von Königsberg. 1250 G. (2000 Mtr.). 
1. Regan, Beſ. Frhr. v. Bodenhauſen u. O. v. Mitzlaff, Rtr. 
G. Schäfer; 2. Geniſta; 3. Medina; 4. Kang Shi. Sieg mit 
1 Lg. — Hals — 1 Lg. Toto: Sieg 30 : 10, Platz 14, 32, 
28 2 101 5 


Iv. September⸗Hürdenrennen. 1000 G. (2800 Mtr.). 


1. Euterpe, Beſ. Frhr. v. Bodenhauſen u. O. v. Mitzlaff, Rtr. 


W. F. Peters; 2. Poelie; 3. Mohn; 4. Fairy: 5. Pathetik. 
Sieg mit 5 — 2 — 6 Lg. Toto: Sieg 66: 10, Platz 19, 15, 
18 10 

V. Oſtſee⸗Querfeldein⸗Jagdrennen. Herrenreiten 
(6000 Mtr.), Ehrenpr. u. 1875 G. 1. Padualla, Bei, D. Ker⸗ 
ber, Rtr. v. d. Gröben: 2. Ha; 3. Ferber; 4. Filigran. Sieg 
mit 1— 2 — 1 Lg. Toto: Sieg 21: 10, Platz 16, 33: 10. 

VI. Preis von Kolberg. 1000 G. (1500 Mtr.). 1. Wiſſen⸗ 
ſchaft, Beſ. Lin. v. Bandemer, Rtr. F. Richert; 2. Helvetier; 
3. Kadewitt; 4. Hollunder; 5. Landbund. Sieg mit 10 Lg.; 
Toto: Sieg 


zwiſchen Helvetier und Kadewitt totes Rennen. 
19 : 10, Platz 12, 12 (Nr. 7), 13 (Nr. 10) : 10. 


geſprenkelten Bart gehabt: ein anderer jet „Doklut“ — Dot: 
tor — genannt worden und habe eine weiße Brille getragen, 
die übrigen jeder eine dunkle. Dann wurden die Eskimos 
vom Eisgang überraſcht und mußten den ganzen Sommer 
über auf der Inſel bleiben. Während dieſer Zeit verloren 
fie die Fremoͤlinge aus dem Geſicht. 5 

Im nächſten Jahre kehrten dieſelben Eskimos nach der 
Südküſte der Inſel zurück und fanden dort ein Zelt, nor dem 
mehrere Leichen lagen; nur zwei waren mit Sand und 
Steinen bedeckt, und auch drinnen im Zelt lagen mehrere 
Tote in den Betten, völlig angekleidet, mit Stiefeln an den 
Füßen und mit ihren Decken zugedeckt. Die im Freien 
liegenden Leichen waren von den noch Lebenden hinaus⸗ 
getragen worden. Meſſer, Löffel, Uhren, Papiere, Werk⸗ 
zeuge und noch anderes, was im Zelt herumlag, nahmen die 
Eskimos mit. > 

Andere Eskimos erzählten, daß ſie auf dem Feſtland ein 
Boot mit mehreren Gerippen gefunden hätten; wieviel, hat⸗ 
ten ſie vergeſſen; neben dem Boot hatten vier Tote gelegen. 
Nur einer der Umgekommenen hatte noch Haut und Haar, 
und fein Haar war hellblond; er konnte erſt einige Monate 
tot geweſen ſein. An ſeiner Hand ſteckte ein Ring, in den 
Ohrläppchen ſaßen Ohrringe und feine Uhr war an einer 
Kette befeſtiat. Neben ihm lag eine blaue Brille. Alle 
Wertſachen, die im Boot lagen, nahmen die Eskimos an ſich, 
darunter eine Säge, Tonpfeifen, Segelleinwand, Kleidungs⸗ 
ſtücke, einen Komvaß, eine Tabakdoſe und eine Blechkiſte 
mit Büchern. Die Bücher gaben ſie ihren Kindern zum 
Spielen, und im Laufe der Jahre waren fie zerriſſen wor⸗ 
den. Zweifellos waren das die koſtbaren Logbücher mit 
allen während der drei Jahre gemachten Beobachtungen und 
den eingezeichneten Karten — Papiere, für die England meh⸗ 
rere Millionen gezahlt hätte! 0 

Schließlich berichtete noch ein älterer Mann, daß er und 
ſeine Stammesgenoſſen vor etwa dreißig Jahren in der 
Nähe der Feſtlondktſte ein in einem großen Eisfelde ein 
geen Schiff gefunden hätten. Es ſei Herhſt 
geweſen, aks fie das Schiff geſehen hätten, und fie hätten auch 
Menſchenſpuren im Schnee erblickt. Im nächſten Frühfahr 
hätten ſie ſich wieder nach dem Schiff begeben, aber keine 
Spur einer Beſatzung mehr gefunden, und an Bord ſet es 
grabesſtill geweſen. Wahrſcheinlich war das ganze Deck vom 
vorigen sr ode ber noch hoch voll Schnee, und die Eskimos, 
die noch nie an Bord eines Schiffes geweſen waren, hatten 
nicht gewußt, wie hineinkommen. Auf ihr Klopfen und Pol: 
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Briefkaften der Redaktion. 


Alter treuer Abonnent L. in B., pom. Chodziez. 1. An ſich 
kann ein Vertrag nicht einſeitig abgeändert werden, Sie konnten 
alſo die Pacht ohne Einverſtändnis Ihres Vertragsgegners nicht 
erhöhen; da letzterer ſich aber mit der Erhöhung ſtillſchweigend 
einverſtanden erklärt hat, iſt ein neues Vertragsverhältnis ent⸗ 
ſtanden, das den Vertragsgegner nunmehr bindet. Sie können 
alſo den neuen Pachtzins fordern. 2. Da der Pächter vertraglich 
die Pacht vierteljährlich im voraus zu zahlen hat, können Sie auf 
genaue Innehaltung dieſer Beſtimmung beſtehen. 3. Die Kündi⸗ 
gung der Pacht iſt nach dem Geſetz und auch nach Ihrem Pacht⸗ 
vertrage nur für den Schluß eines Pachtjahres zuläſſig. Wenn 
der Pächter das Pachtland in einer Weiſe bewirtſchaftet, daß dar 
durch die Bewirtſchaftung über die Pachtzeit hinaus ungünſtig be 
einflußt wird, fo können Sie ihn regreßpflichtig machen. 4. Den 
Mietsvertrag über die Wohnung können Sie ohne 
Kündigung löſen, wenn ein „wichtiger Grund“ vorliegt. 
Wenn der Mieter Ste bedroht und beleidigt, fo dürfte darin ein 
wichtiger Grund enthalten fein; Sie könnten alſo den Mieter auf 


verbunden ſind, daß das Eine das Andere bedingt, lätzt ſich aus 
Ihren Angaben nicht ſicher feſtſtellen. 5. Strafverfolgung und Ber 
ſtrafung für Diebſtahl verfährt in 10 Jahren. 


A. T. Torun. 1. Wir bemühen uns, die Waſſerſtands⸗ 
nachrichten regelmäßig zu bringen, und es liegt nicht an uns, 
wenn fie einmal ausfallen; ſie bleiben nur weg, wenn die bezſig⸗ 
liche amtliche telephoniſche Nachricht an uns ſich einmal jo ner 
ſpätet, daß fie, nicht mehr in die Zeitung Aufnahme finden kann. 
Das geſchteht aber ſehr ſelten. 2. Die deutſche Mark ſtand im 
September 1919 3,30 = 1 Zloty. 


Rotkäppchen. Wenn kein Teſtament gemacht wird, hätten Sie 
Anſpruch auf ein Viertel des ganzen Nachlaſſes. Ob Sie Kinder 
haben oder nicht, iſt gleichgültig. Ihre Kinder wären dann gleich⸗ 
berechtigt mit den anderen. Er kann Ihnen mehr verſchreiben 
und die Kinder auf den Pflichtteil ſetzen. Der Pflichtteil beträgt 
die Hälfte des geſetzlichen Erbes. 


A. S. N. 1. Die Kinder beſitzen auf Grund des Art. 7, 8 1, 
Abf. 2, und des Art. 8, 8 2 der Wiener Konvention die dentſche 
Reichsangehörigkeit. Sie ſind zwar auf jetzt polniſchem Gebie! 
von hier wohnhaften Eltern geboren, aber ſie haben die polniſche 
Staatsangehörigkeit nicht erworben, da die Eltern den Wohnſitz anf 
dieſem Gebiet erſt nach dem 1. Januar 1908 begründet hatten 
(Art. 7, $ 1, Abſ. 2 der Wiener Konvention.) Der Hinweis auf 
dieſen Sachverhalt muß genügen. 2, Wenn Sie Ihr Mobiliar 
gegen Brandſchaden verſichern wollen, iſt das der einzige Weg. 


A. S. Der Hauswirt hat kein geſetzliches Recht auf eine 
Sormderentſchädigung, wenn der Mieter Teile ſeiner Wohnung 
weiter vermietet. Er könnte auf Auflöſung des Mietsverhältninet 
nur klagen, wenn durch die Untermietung ſeine Rechte in erbei« 
lichem Maße verlegt würden, was in der Regel nicht der Fall ſein 
wird. Auf Entſchädigung hat er, wie geſagt, keinen Anſpruch, 
Wenn die Entſchädigungsforderung ſich wie bisher in beſcheidenen 


er ſolche Forderungen ohne weiteres ablehnen. Renovierungs- 
koſten, namentlich ſolche, die ſich auf Flur. Treppenhaus, Dach uſw. 
beziehen, hat der Hausbeſitzer zu tragen. Wenn Sie mit dem 
Wirt in Konflikt geraten, können Sie ſich an das Mietseinigungs⸗ 
amt wenden. 

Nr. 208. S. P. N. Die Liquidierten, die ſich in Berlin- 
Friedenau melden ſollen, ſind nicht Leute, denen in Polen eine 
Schankkonzeſſion entzogen worden tft, ſondern Leute, die aus Polen 
aus ihrem Beſitz verdrängt worden ſind und auf Grund des deut? 
ſchen Verdrängungsſchädengeſetzes auf Entſchädigung Anſpruch 
haben. ö 
J. EEE TIEFER ·oW 1 / ETF] 
Bei Arterienverkalkung des Gehirns und des Herzens läß⸗ 
ſich durch täglichen Gebrauch einer kleinen Menge natürlichen 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers die Abſetzung des Stuhles ohne ftarie* 
Preſſen erreichen., In Apotheken und Drogerien erhältlich. (8929 


in die Schiffsſeite gehauen und waren durch dieſes Loch vor⸗ 
ſichtig hineingekrochen. Drinnen war es pechfinſter und 
totenſtill. Aber ſie faßten Mut und ſuchten in den Gängen 
und Kabinen umher. Nur in einer Koje hatten ſie die 
Leiche eines Mannes gefunden. Neben ihm auf einem kleinen 
Tiſch hatte eine Blechkanne mit einigen Fleiſchſtücken ala) 
ſtanden. Als dann das Eis im Laufe des Sommers rufe 
brach, füllte ſich das Schiff durch das in den Rumpf gehauene 
Loch und ging unter. Andere Eskimos beſtätigten Nieten 
Bericht. Aber welches der beiden Schiffe es war, ub 
„Erebus“ oder Terror“, die „Unterwelt“ oder der 
„Schrecken“ ſo unterſank, das weiß man nicht. 

Und wer war dieſer Einſame im Innern des Schiffes? 
Man ſchaudert bei dem Gedanken an ſein Schickſal. Er war 
der Letzte jener fünfzig, die von der Terror⸗Bai nach den 
Schiffen zurückkehrten. Alle Kameraden waren tot, nur er 
hatte noch die Kraft behalten, ſich zu dem Schiffe hinzu⸗ 
ſchleppen. In den Kajüten lag alles noch ſo unordentlich 
umher, wie man es vor zwei Monaten beim Abzug zurück⸗ 
gelaſſen hatte. Der Letzte der Mannſchaft ſuchte Proviant 
zuſammen und trug ihn in ſeine Kabine. Decken waren 
reichlich vorhanden, ein bequemes Bett konnte er ſich noch 
herrichten. Der Sommertag näherte ſich ſeinem Ende. 
Immer länger blieb die Sonne unter dem Horizont. Er 
ahnte nicht, daß draußen auf dem Eis Eskimos das Schiff 
betrachteten, aber nicht an Bord zu kommen wagten! Und 
doch war er zwiſchendurch auf Deck und auf dem Eiſe geweſen 
und hatte vergeblich nach Hilfe vom Lande her ausgeſch mut. 
Dann kam wieder die Dämmerung, und ihr folgte wieder 
die lange Nacht. Da blieb er in feiner Kabine, horchte au 
geſtrengt, aber er hörte nichts als den Wind im Takelwerk 
und in den vereiſten, klirrenden Tauen oder das ſeufzer⸗ 
artige Knarren des Schiffsrumpfes, den das Eis zuſammen⸗ 
preßte. Furchtbarer als irgendein Kerker muß dieſes völlige 
Alleinſein auf dem verlaſſenen Schiff geweſen ſein! Und 
doch brachte es ihn nicht zum Wahnſinn! Der Letzte der 
Überlebenden erwartete ruhig ſeine letzte Stunde; ein vier⸗ 
ter Winter war ihm zuviel und die Zeit bis zum nächſten 
Sonnenaufgang zu lang. Als dann der Tag wieder leuchtete, 
der das Eis ſchmolz und das Schiff aus ſeiner dreijährigen 
Gefangenſchaft befreite, verſank es mit ſeinem Helden in der 
ſalzigen Tiefe. 
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Grenzen hält, kann ſich der Mieter das gefallen laſſen, ſonſt kann 


Exmiſſion verklagen. Ob Wohnung und Pachtland ſo miteinander 


* 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Abſatzgebiete des polniſchen Getreides a 
1929/30. 


Der Kreis der Abnehmer für polniſches Getreide hat ſich in 
der Saiſon 1929/30 ſtark erweitert, wozu die Ausfuhrprämien wohl 
ſtark beigetragen haben. Namentlich nach Skandinavien und Weſt⸗ 
europa wurden größere Mengen Getreide und Hülſenfrüchte aus⸗ 
geführt nach Ländern, die ſonſt weniger für die polniſche Getreide⸗ 
ausfuhr in Frage kommen. Aber Hauptabnehmer blieb auch 
in der letzten Saiſon wieder Deutſchland, was namentlich bei 
Roggen und Gerſte exſtaunlich if. Für Roggen geſtaltete ſich 
der Abſatz nach der amtlichen polniſchen Statiſtik folgendermaßen: 

Roggenausfuhr in Tonnen. 


5 1929/80 1928/29 
insgeſamt 390 843 73 945 
davon nach 

Deutſchland 106 100 24887 . 
Dänemark 36 743 9931 
Holland 19 108 1348 
Finnland 14 548 4 764 
Lettland 18 073 9592 
Belgien 14 548 1251 
Tſchechoſlowaket 1740 — 
Eſtland 18 000 5987 
Schweden 4 000 0 191 
Norwegen 3000 — 
Schweiz 2.000 — 


Merkwürdiger Weiſe ſind die letzten 4 Länder in der amtlichen 
ihre Zahlen ſtammen aus 


Handelsſtatiſtik gar nicht aufgeführt; 
anderer Quelle. Die Hauptabnehmer waren hiernach neben Deutſch⸗ 
land die Oſtſtaaten, Skandinavien und die Niederlande und Bel⸗ 
gien. Bis zum Januar ging faſt die geſamte Ausfuhr nach 
Deutſchland, woraus zu entnehmen iſt, daß erſt die Mitwirkung 
Deutſchlands in Geſtalt der Roggenkommiſſion überhaupt einen 
nennenswerten Abſatz nach anderen Ländern ermöglicht hat. Ob 
angeſichts des Zollkrieges mit Polen dies im Intereſſe 
* Wirtſchaft gelegen hat, wird man ſehr bezweifeln 
ſtſſen. 

Die polniſche Weizenausfuhr ging fogar faſt aus⸗ 
schließlich nach Deutſchland. Von der Geſamtmenge von 13 00 Ton⸗ 
nen entfielen auf Deutſchland 12811 Tonnen. England, Belgien, 
Holland uſw., die früher bei guten Ernten von Polen Weizen be⸗ 
zogen haben, kamen diesmal nicht in Betracht. 

Erheblich vielſeitiger und nicht ſo ſtark auf Deutſchland ein⸗ 
geſtellt wie die Roggenausfuhr iſt die Haferaus fuhr, die ſich 
wie folgt verteilt: 5 


Haferausfuhr in Tonnen. 


1929/30 1928/29 
insgeſamt 81 760 10 503 
davon 
Deutſchland 26 92 6061 
England 14 764 1 485 
Dänemarf 11 960 — 
Holland 4228 369 
Belgien 2997 500 
Schweiz 27200 — 
Finnland 2016 — 
Lettland 1446 


Non der Haferousfuhr hat übrigens faſt die Geſamtmenge an den 
F Anteil gehabt, von der Roggenausfuhr über zwei 
ittel. 


5 Auch von der Ausfuhr von Roggenmehl nahm über 
ie Hälfte an den Ausfuhrprämien teil. Abfatzländer dafür waren: 
Roggenmehlaunsfuhr in Tonnen. 


1929/90 1928/29 
insgeſamt 10 819 2 713 
davon nach 
Deutſchland 3046 2081 
Finnland 3468 556 
Dänemark 1070 — 
Schweden 998 — 


Y Lettland 148 Fran 
Be der Weizenmehlausfuhr gingen etwa 2000 Tonnen nach Finn⸗ 
we 1500 Tonnen nach England und 1500 Tonnen nach Deutſch⸗ 
vo Beſonders ſtark wax Deutſchland auch wieder an der Ausfuhr 
Erbſen und Bohnen beteiligt, wie folgende Tabelle 


zeigt: 0 
Erbſenausfuhr in Tonnen. 
4 1929/50 1928/29 
insgeſamt 28 272 31 063 
davon nach 
Deutſchland 26 948 29 952 
Tſchechoflowakei 9 9²⁰ 3 249 
Belgien 1442 — 
Holland 1199 710 
Dänemark 544 516 
Schweden 402 483 
Ni Norwegen 708 — 
de e Erbſenausfuhr war hiernach noch ziemlich günſtig, wenn auch in 


n letzten Monaten der Abſatz ſehr gering war. Noch ungünſtiger 
ar aber der Abſatz der Bohnen, der ſich wie folgt verteilte: 
Bohnenausfuhr in Tonnen. 


N 1929/80 1923/28 
insgeſamt 90 820 80 828 
davon nach 

Deutſchland 15 7606 9 988 
Italten 7151 9 088 
Tſchechoflowaket 2681 8212 
Belgien 1802 1944 
Enaland 622 449 
Holland 277 428 


Der Abſatz nach Deutſchland iſt alſo ſtark geſtiogen, während die 

Hezeren größeren Abnehmer wenig aufnahmefähig waren. Geringe 

Jodeutung als Käufer hat Deutſchland nur bei der Ausfuhr von 

nauchwel zen, wovon 1929/0 der Hauptteil mit über 10 000 Tonnen 

un den Niederlanden ging, während nach Deutſchland nur etwa 
Tonnen ausgeführt wurden. 


9 Die Lemberger Eierkonſerenz. Im Zuſammenhang mit der 
tau berger Eiermeſſe fand am 11. September d. J. in Lemberg 
. Eierkonferenz ſtatt, an welcher die polniſchen Exporteure 
Fnerſeits und die Importeure der Tſchechoſlowakei, Sſterreichs, 
kankreichs, Italtens, Deutſchlands, Englands und der Schweiz 

ererſeits teilgenommen haben. Rumänien und Ungarn waren 
zürch Beobachter vertreten. Die Konferenz bat feſtgeſtellt: 1. dak 
a gegenwärtigen Standardiſierungsnormen für Eier den inter⸗ 
attonalen Eierhandel hemmen; 2. die Eierſtandardiſterung kann 
zur dann eine konkrete! Bedeutung erlangen, wenn die Normen 
u Einvernehmen mit den für den Import in Frage kommenden 
andern ausgearbeitet werden; 8. mit der Standardiſierung muß 
bedingt eine Hebung der Hühnerzucht Fand in Hand gehen; 
Ü die Konferenz erkennt an, daß die polniſchen Eier eine a. 
* nielgefuchte Ware find; 5. die Konferenz beſchließt, daß die 
I opätjchen Eierkonſerenzen periodiſch ftattfinden ſollen, da durch 
© direkte Fühlungnahme zwiſchen Exporteur und Importeur der 
endet erheblich gefördert wird. Der Redakteur der in Berlin 
R cheinenden „Kierbörfe‘, Andermann, t einen vielbeachteten 
wortrag über das Standarbiſierungsproblem gehalten. Schließlich 
Taten beſchloſſen, ſedes Jahr in Lemberg eine Eiermeſſe abzu⸗ 

N. * 

Warum die ierung der 
leinen Nutzen brachte. In einer ber letzten Sitzungen des Ge⸗ 


tre; 
weidcervortverbandes wurde u. a. die 


wandwirtſchaft zugute käme. 
0 


Ubrob! mengen⸗, als auch zeitgemäß begrenzt iſt. Die Verordnung 


wache, während viele Exporteure Gelegenheit hätten, Termin⸗ 
kachafte weit über dieſen Zeitpunkt hinaus abzuschließen. Da der 
upotteur aber nicht die Gewißheit hat. daß er nach dem 31. Ok⸗ 
W d. J. noch Ausfuhrprämten erhalte, zahle er dem Lan d⸗ 
10 niedrigere Preiſe. Aber ſelbſt wenn er die Ver⸗ 
forte auf einen vor dem 31. Oktober d. J. fallenden Termin ab⸗ 
erh ehe, jet er auch in dieſem Falle nicht gewiß, 95 er die Präusen 
alte, da die zu prämiierende Exportmenge durch Kontingente 
ulſcengt it. Der Getrribeervortverband bat deshalb an die Pol. 

e Regierung einen Dringlichkeitsantrag gerichtet, einer Ver⸗ 


gerung der Ausfuhrprämienverordnung zuzuſtimmen und ihre 
Ulertige Bekanntmachung zu veranlaſſen. Gegenwärtig ſchmeitze 


utzen davon habe. 


Regierung Millionen ‚heraus, ohne daß die Landwirtſchaft einen 


Firmennachrichten. 


v. Konkursverfahren. In Sachen des Konkursverfahrens gegen 
die Firma Kazimierz Herwich in Thorn, Baderſtraße 32, hat das 
Kreisgericht in Thorn für den 25. 9. 30, vormittags 11 Uhr, eine 
Gläubigerverſammlung auf Zimmer 7 anberaumt. Tagesordnung: 
a) Erteilung der Genehmigung zum Me ande des Unternehmens 
des Schuldners in der Geſamtheit, b) freie Anträge. 

v. Zwangs verſteigerung. Das in Taſzewo belegene und im 
Grundbuch Lafzewo w. 94 auf den Namen des Gutsbeſitzers Georg 
Zimmermann in Laſzewo eingetragene Grundſtück von 523,34,79 
Hektar gelangt am 7. November d. J., vormittags 10 Uhr, auf 
Zimmer 21 des Kreisgerichts (Sad Powiatowy) in Schwetz zur 
Zwangs verſteigerung. . 

Verſteigerung. Das in Crone belegene, auf den Namen Adolf 
Wachholz, Schmiedemeiſter, und deſſen Ehefrau Anna eingetragene 
Grundſtück wird auf Antrag der Erben am 12. November d. J., 
vormittags 10 Uhr, im Kreisgericht zu Crone meiſtbietend ver⸗ 
ſteigert. 

Einigungs verfahren. In dem Einigungsverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Andreas Turza in Vandsburg wird 
ein Termin zur Feſtſtellung der Gläubigerliſte und Prüfung der 
Gläubigeranſprüche auf den 6. Oktober d. J., vormittags 10 Uhr, 
im Kreisgericht zu Vandsburg, Zimmer Nr. 4, feſtgeſetzt. 


\ 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 17. September auf 5.9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 16. September, Danzig: Ueberweiſung 57,61 
bis 57,75 Berlin: Ueberweiſung 46,975—47,175, London: 
Ueberweſſung 43,37, Newyork: Ueberweiſung 11.23. Paris: 
Ueberwei ung 285,00, Wien: Ueberweiſung 79,19, Zürich: Ueber⸗ 
weiſung 57.77½. 


Warſchauer Börſe v. 16. September. Umſätze Verkauf — Kauf. 


Belgien —, Belgrad —, Budapeſt 156,20, 156,60 — 155,80, 
Bukareſt —, Danzig — Helſingfors —, Spanien —, Holland 359,35, 
260,95 — 358,45, Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —, 
London 43,36, 43.47 — 43,25, Newyork 8 913, 8,933 — 8,893, 


Oslo —, Paris 35,05, 35,14 — 34,96, Prag 26.47¼ 28,54 — 26,41. 


Riga —, Stockholm — Schweiz 173.07 /, 173,504, — 172,644, 
1 2 3 asien 125,98 ½¼½, 126,29), — 125,67¾ Italien 46,73'/,, 
„85 — 46,62. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
19. September. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 


London —— Gd., —— Br. Newyort —— Gd. —— Br, 
Berlin —.— „ Br., Warſchau 57.62 Gd. 57,77 Br. 
Noten: London 25,01 ¼ Gd. 25,01%, Br., Berlin 122,51 Gd., 
122.81 Br., Newyork —— Gd. —.— Br., Holland —.— Gd. 
—,— Br., Zürich —— Gd. —— Br., Paris —— Gd. —.— Br., 
Brüſſel —.— Gd., —.— Br., Helſingfors —.— Gd. —— Br., 
Kopenhagen —,— Gd. —.— Br., Stockholm —— Gd. — — Br., 
Oslo —— Gd. —— Br., Warſchau 57,61 Gd., 57,76 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 
Offiz, | Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
Distont- 16. September | 15. September 
ae lung in deutscher Mark] Geld Brie | Gelid “Brief 
4.5 / 1 Amerika.. 4193 | 4.201 | 4.194 202 
5 % 1 England „29.38 20.42 422 
4%,| 100 Holland... 16885 | 169.19 | 168.81 | 169.15 
* 1 Argentinien. 1. 1.827 1.534 1.538 
5%,| 100 Norwegen . 112.17 | 11239 | 11219 ! 112,41 
5%,| 100 Dänemark.. . 112.23 | 112,45 | 11225 | 112,48 
— 100 Island „92.21 82 39 92. 92.39 
4,5°/,| 100 Schweden 112.63 112.88 | 112,62 112,87 
3.5 / 100 8elgien.....| 38445 | 53.565 58,45 58,57 
7 / 100 Italien. . 21.988 | 22.005 21.97 22.01 
3 % 100 Frankreich .. . 16.4685 | 16,505 | 16.485 | 16,505 
3.5 % 100 Schweiz 81.38 81,52 | 81,375 81,535 
5.5% [ 100 Spanien 45.00 45.10 45.49 45,50 
— 1 Braſilien 0,423 0.425 0,422 0.427 
5.48 % | 1 Japan 2.0860 2.074 2.070 2.074 
* 1 4.199 4.207 | 4,1990 4.2070 
za 1 Uruguay ‚3.511 3,519 3,506 3,514 
8 / 100 Tſchechoflowak.] 12.443 | 12,453 | 12,448 12.463 
7 / 100 Finnland 0.5882 10.572 | 10,555 10.878 
— 100 Eſtland ..... 111.73 | 111.98 | 111.73 | 111.98 
— 100 Lettland 80.82 80.88 80.82 80.98» 
8°/,| 100 Portugal.. . 1882 | 18.86 | 18,82 18,85 
10°, J 100 Bulgarien 3.037 3.043 3.037 3.043 
6 /¼ů 100 Jugoſlawien 7.426 7,444 7.430 7.444 
7 7/100 Oeſterreich . . . 59.225 | 59,345 | 59,245 59,385 
7.5°%,| 100 Ungarn. 734 73,55 | 73.445 | 73.585 
6% 100 Danzig... 81.48 | 81.64 | 81.50 | 81.66 
— Ire 55 — — — 
9 % 100 Griechenland „| 5.438 | 5,445 | 5,485 5,445 
— 1 Kairo ‚835 | 20,935 | 20,895 | 20,935 
9% | 100 Rumänien.. 2499 | 2505 | 2,498 2.503 
— Warſchau . 46.975 47.175 | 46.578 | 47.175 


Züricher Börſe nom 16. Septbr. (Amtlich.) Marſchau 57,77%, 
Paris 20,24 ¾, London 25,05 ¼, Newport 5,15 ¼, Belgien 71.87 
talien 27,00, Spanien 55,50, Amſterdam 207,55, Berlin 122,77, 
ien 72,70, Stockholm 138,50, Oslo 137,90, Kopenhagen 137,95, 
ee en 
„Konſtantinope „ Bu „07½, Helſingſors 5 
. Aires 1,89, Tokio 2,54), Privatdiskont 1¼ pet. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,91%, 3, do. kl. Scheine 8,90 ½ 3, 1 Pfd. Sterling 43,20 Zt, 
100 Schweizer [Franken 172.59 ½ l., 100 franz. ranken 84,91 J.., 
100 deutihe Mark 211,75. It, 100 Danziger Gulden 172.64 J 
tſchech. Krone 28,37½ Zl., öſterr. Schilling 128,48 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 16. September. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: Fproz. Konvertierungsanleihe 
(100 Ztoty) 55,00 G. sSproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 96,00 P. aproz. Nonvertierungspfandbriefe der Poſ. Lande 
ſchaft (100 Ztoty) 41,50 +. Sproz. Amortiſattons⸗Dollarpfandbriefe 
92,50. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗Br. der Poſener Land⸗ 
ſchaft (1 D.⸗Zentner) 20,00 B. proz. Prämien ⸗Dollaranleihe 
Serie II (5 Dollar) 60,00 G. Tendenz belebt. — Induſtrie⸗ 
aktien: Bank Zw. Sp. Bar, 65,00 f. Dr. Roman May 62,00 B. 
Tendenz belebt. 
* = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. ; 


Getreidenotierungen der D ee und 
andelskammer vom 16. September. (Großhandelspreiſe für 
100 Kilogr.) Weizen 27,00—28,00 Zt., Roggen 17,75—18,25 34, 
Mahlgerſte 19,00—21,00 31, Braugerſte 25.00 — 27,00 31. Felderbſen 
—.— Zl., Biltoriaerbien 37—40 34 Hafer, neuer 17,00 18,00 31, 
Fabriktartoffeln —— 31, Speiſekartoffeln —— 3, Kart 
floden —— 34, Weizenmehl 70% —.— 31. do. 35 5/ —,— Zl., 
Roggenmehl 70% —,— 3ʃ., Wehe as 15,50 17,50 l., Roggen ⸗ 
net 12.50—13,50 3, Engrospreiſe franko Waggon der Aufgabe 
on. r 
Tendenz: ruhig. x 
internationale Getreidepreiſe auf den 1 in ⸗ und 


gust diſchen rkten in der Woche vom 8. bis 14. September. 
(Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 


el» 


Märkte | Meizen | Roggen | Gerſte 


Warſchauu . 30,50 18.75 27,00 
Frat aun 29.1 18,75 26,50 
„ 19.2¼ ] 27,00 
as 27.50 18,00 — 
Berling 2.89 39,65 45,16; 
dus 8 — 17,19 
C 24,02 35,24 
Siverpool, , 4 4 4 3507 — 4 
ENR „ 8 23,81 36,56 
DRG — — — 2 
erk 3928 23,14 — 
hieags 2,12 22,34 25.54 


(G. Nachfrage, B. = Angebot, . Geſchäft, 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 16. Septbr. 
Amtliche Notierungen der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. 
Parität Waggon Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 18,75—19, Weizen 
90,50—31,50, Einheitshafer 21—23, Grützgerſte 20—21, Braugerſte 
26—28, Luxusweizenmehl 65—75, Weizenmehl 4/0 55—65, Roggen⸗ 
mehl nach Vorſchrift 35—36, grobe Weizenkleie 1750—18,50, mitt⸗ 
lere 15—16, Roggenkleie 11—11,50, Leinkuchen 33—35, Raps kuchen 
22—23, Speiſe⸗Felderbſen 35—38. Umſätze gering, Tendenz ruhig. 


Berliner Produktenbericht nom 16. September. Getreide, 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märt. 
7576. Kg., —,—, Roggen märk., 70-71 Kg., Braugerſte 
204.00 — 222.00, Futter- und Induſtriegerſte 189.00 — 198.00, Haſer 
märk. 153,00 169,00, Mats —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 27,50—35,75. Nogoenmehl 24,75—27,50, 
Weizenkleie 9,00—9,25, Roggenkleie 8,25- 8,50, Vitktorigerbſen 30,00 
bis 34,09, Kl. Speiſeerbſen —.—, Futtererdſen 19.00— 20,00. Peluſchken 
20,00 — 21.00, Ackerbohnen 17.00-18.00, Wicken 20,00 22,00, Luvinen. 
blaue —.—. Lupinen. gebe — —. Geradella ——, Napsiuhen 
9.80 — 10,20, Leinkuchen 17,3) — 17.60. Trockenſchnitzel ——, Sonn 
Extraktionsſchrot 14.20 — 15,10. Kartoffelflocken —.—. 


Berliner amtliche Butternotierungen vom 16. September. 
1. Qualität 143 RM. 2. Qualität 1,31 Rin, abfallende Butter 
1.15 RM. Tendenz: ſeſt. 


Materialien marit. 


Berliner Metallbörſe r. 16. September. Preis für 10. Kt gar. 
in Gold⸗Mark. Elektrolyttupfer (wirebarsı, prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 103,00. Remalted⸗Plattenzink von handels ⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhütlengluminium 98—99 ) 
in Blöcken, Mals« oder Prahtvarren 90, do. in Walz⸗ oder Draht ⸗ 
Barren (99 %¼ 194, Reinnickel 98—99 % 350. Antimon-Regulus 
53,00 — 56,00, Feinſilber für 1 Kilogr. ſein 49,75 51,75. Gold im Frei ⸗ 
verkehr ——, Platin —.—. 


Viehmarkt. 


Moſener Viehmarkt vom 16. September. (Amtlicher Markt. 
bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 

Es wurden aufgetrieben: 601 Rinder (darunter — Ochſen. 
— Bullen, — Kühe), 2200 Schweine, 609 Kälber, 257 Schafe; 
zuſammen 3667 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ztotr 
(Preiſe loko Viehmarkt Polen mit Handelsunkoſten): 


gemäſtete 100—110, mäßig genährte junge, gut genährte älter 


90-8. Bullen: Ba ausgemältete von höchſtem Schlacht 
gewicht 126—132, vollfleiſch, jüngere 110—120, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 98106, mäß ährte 8 


„ gen 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. von höchſtem Sch n 
Maſtkühe 116—130, gut genährte 100—110, N Er hrte 70-80. 
Bärien: vollfleiſchige, ausgemäſtete 136—144, Maſtfärſen 122—130, 
aut genährte 110-116, mäßig genährte 100108. — Jungvieh: 
gut genährtes 90—100, mäßig genährtes 80—88. 

Kälber: beſtes Maftvieh Doppellender) ——, beite, ge 
mäſtete Kälber 160—170, mutelmäßig gemäſtete Kälber und Saäuge 
beiter Sorte 150—156, gut genährte 140 146, mäßig genährte 120—180 

Schlafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
120— 140, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 106 —116 


aut genährte —,—, mäßig genährte —,—. 


0 Bacon ⸗Schweine —,—. 
Marktverlauf: ruhig. 14 Ochſen wurden zu 156 verkauft 
12 Ochſen wurden zu 152 verkauft. 


Danziger lachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 16. Septbr, 
Preiſe lar 80 . 9 in Danziger Gulden. 
Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
„ Ochſen: Gemäſtete van Schlachtwertes, Ane 42—43, 
ältere —,—, vollfleiſchige, jüngere tere 
Bullen: he So 


eiſchige 33—36. Freſſer; mäßig genährtes Jungvieh 4-26. 
re Dop N N Te —. ER 

tälber 68-70, mittlere Maft» u. Saugtälber 57—60, geringe Kälber 
35-40. Schafe: Maſtlämmer u. junge Mait de- u. 
Stallmaſt 48—45, mittlere Maſtlämmer, ältere ſthammel u. gut 
genährte Schafe 38—40, fleiſchiges Schafvſeh —.—, g ge⸗ 
nährtes Schafvieh bis —. Schweine: Fettſchweine über 300 d. 
Lebendgew. 59—80, seele Schweine von ca. 240-300 Pfd 


Lebendgew. 56—58, vollfleiſchige Schweine von ca. 200—240 505 
Lebendgewicht 55—56, vollfleiſchige Schweine von ca. 160—200 Bid, 
Lebendgewicht 53—55, Sauen 5255. b 

Käſerſchweine 61—62. 

Baconſchweine 52—55. 

Auftrieb: 15 Ochſen, 133 Bullen, 145 Kühe, zus. 298 Rinder, 
97 Käl 115 Schafe, 2031 Schweine. 


Bemerkungen: Die notierten Preiſe find Schlachtho Sie 
enthalten ſämtliche Ion rn A * tsverlufte, 


Berliner Diebmarkt vom 16. September. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 
8 ee g ae A Sl, v J 
e und Fäxfen, älbe — 
2311 Schweine, 375 Nuslandsichmeine, 6 
Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchlleß acht, Ge⸗ 
wichtsverluſt, Malta Marliſgeſen und AH n : 
Man zahlte für 1 Pfund Lebend icht in Gold en: 
n 
we „ v e 
höchſten Echlachtwerts im Alter von 4 ey m Jahren 


50-53, d) mäbin, ER jüngere und gut ährte ältere 46—49, 
a) vo f 0 


—58, b 
3 


hrte ältere Den 
d) gering genährte 47—50. 


vollfleiſchige hochſten 
e oder ausgemäſtete 


Freſſer: 41—48. 
Kälber: 9 Doppellender feiniter Maſt —,— b) feinſte Maſt⸗ 
kälber 72—82, c) mittlere Maft- und beite Saugkälber 70—81 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 55—65. \ ' 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weider 
8 N 8, 9 . — Nr ” mittlere W 1 
aſthammel und gut genährte junge . 60-66, 2. ö 
o) fleiſchiges Schafvleh 50—58, d) 2 genährtes Schafvieh 40—48. 


S ine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 56— 
b) poiifſeſſch * 15 119 . 


chige von 240-300 Pfd. Lebendgewicht 59—62. c poll 
Hon A0 von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 60-62, d) vollfleiſchige 
von 160-200 Pfd. Lebendgewicht 59—61, e) 120—160 Pfd. Lebend⸗ 


gewicht 56—59, 6) Sauen 52-53, 
Ziegen: —.—. 
Marktperlauf: Bei Rindern, 


4 Kälbern und Schafen ruhi 
bei Schweinen mie glatt. en * 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe im Hotel, im Neſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Nundſchau 


* 


* 


— 


Italien! 


ebenſowenig wie ein ratifizierter Vertrag den Appetit bei 
den Nachbarn befriedigen. Er beruft ſich dabei auf die Ab⸗ 
doch von dem 


befragung wieder beſeitigt würde. 


die Quadratur des Kreiſes. 
Auffallende Feſtſtellungen Poincarés. 
Im Pariſer „Exzelſior“ veröffentlicht Poincars 


einen ganz eigenartigen Aufſatz, der die Überſchrift „Die 


Quadratur des Kreiſes“ trägt. 

Er beginnt mit Betrachtungen, die den franzöſiſchen 
Staatsmann, ſo ſollte man meinen, zur Selbſterkenntnis 
zwingen könnten: „Schweige doch, ſo ſagt man mir, du 
ſchwatzeſt wie ein Greis, der auf einem Meilenſtein 
am Wege niedergeſunken iſt. Du biſt nicht mehr in unſrer 
Zeit. Du bildeſt dir naiverweiſe ein, daß alles, was ſich 
zu deiner Zeit ereignet hat, für die Ewigkeit bevorrechtigt 
ſei. Du betrachteſt z. B. die Friedensverträge, die 
ſchon zwei Luſtren alt und nicht mehr zeitgemäß find, als 
unantaſtbar. Wir andern, die wir in uns einen unerſchöpf⸗ 
lichen Zukunftsvorrat tragen, wir huldigen nicht, wie du, 
dem Aberglauben der amtlichen Unterſchriften. Wir blei⸗ 
ben nicht mit offenem Mund vor den Verträgen ſtehen, 
wir betrachten ſie im Gegenteil als weſentlich verbeſſerungs⸗ 
fähig.“ Poincars erwidert auf dieſe zum Teil vielleicht an 
ſein Ohr geoͤrungenen, jedenfalls aber von ihm ſelbſt ver⸗ 
muteten oder den andern unterſtellten Vorwürfe, daß 
allerdings ein Friedensvertrag niemals voll⸗ 
kommen ſein könne. Er habe ſelbſt geſagt, der Friede 
ſei eine fortwährende Neuſchöpfung. Das be⸗ 
deute jedoch nicht, daß man eine diplomatiſche Abmachung 
als einen verächtlichen Fetzen alten Pergaments betrachten 
dürfe, deſſen natürliche Beſtimmung es ſei, entweder mit 
Gewalt zerriſſen oder durch Liſt beiſeite geſchafft oder durch 
den beharrlichen Widerſtand des einen der Unterzeichner 
zunichte gemacht zu werden. „Dieſem widerſinnigen Ergeb⸗ 
nis gehen wir jedoch, wenn wir nicht ſcharf auſpaſſen, ent⸗ 
gegen. Ja, noch mehr: Heute verlangt man nicht mehr 
bloß in den beſiegten Ländern die Anderung der 
Verträge; in gleicher Weiſe gibt es heute Italiener, Eng⸗ 
länder und ſogar einige Franzoſen, die wohlwollend 
oder wenigſtens reſigniert eine Anderung in Betracht 
ziehen.“ 

Es klingt faſt wie ein Angriff auf Briand, wenn er 
fortfährt: „Ob die Anderung der Verträge als eine Art 
Geduldſpiel durch eine neue europäiſche Föderation in An⸗ 
griff genommen werden ſoll, ob man ſie als juriſtiſches 
A der Zuſtändigkeit des Völkerbundes unterbreiten 
will, 
werden ſoll, der Wiſſenſchaft der Rechtskundigen oder der 
Erfahrung der Staatsmänner, das alles iſt von untergeord⸗ 
neter Bedeutung. Sie wird mit Naturgewalt binnen 
kurzem zwiſchen den Künſtlern an dieſem verwirklichungs⸗ 


unfähigen Werk die unheilvollſten Gegenſätze wachrufen. 
Sie wird über kurz oder lang mächtige und ehrgeizige 


Nationen gegen beſcheidene und wideritandsunfähige auf⸗ 
veitſchen. Es iſt zu fürchten, daß auch vor der unpartei⸗ 
iſchſten und uneigennützigſten Verſammlung auf die Dauer 
die erſten den Sieg davontragen.“ 

Die „Köln. Zeitung.“, der wir dieſen Auszug ent⸗ 
nehmen, bemerkt dazu: „Was fürchtet dann Poin⸗ 
car&? Dann iſt doch zweifellos Frankreich der Sieg ſicher. 
Seine eigentlichen Beſorgniſſe bringt er zum Schluß ſeines 
Aufſatzes zum Ausdruck. Er fürchtet ſich vor dem Ge⸗ 
danken der nationalen Minderheiten und vor 
Eine loyal durchgeführte Abſtimmung könne 


ſtimmung in Oberſchleſien, die 
Völkerbund gewiſſenhaft überwacht worden ſei. Sofort 
habe daran anſchließend eine friedliche und gemäßigte Ber⸗ 
liner Zeitſchrift verlangt, daß im höheren Intereſſe der 
europäiſchen Verſtändigung das Ergebnis dieſer Volks⸗ 
(Das muß ſchon eine 
Verdrehung ſein. Die Volksbefragung in Oberſchleſien er⸗ 
gab nämlich eine klare deutſche Mehrheit.) Die 
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vielleicht bemerrenswerteſte Stelle von Poincarés 
Aufſatz lautet: 


„Einſtmals iſt auch eine Volksbefragung in der 
Grafſchaft Nizza abgehalten worden, als dieſe ſich an 
Frankreich anſchloß. Die Bevölkerung war ganz einſtimmig 
im Ausdruck ihrer Gefühle. Seit 70 Jahren hat ſich die 
Ergebenheit und die Treue, die niemals verleugnet wurden, 
nur geſtärkt. Sind wir jedoch deſſen ſicher, daß niemand 
jenſeits von Mentone jemals nach dieſer Seite des 
Var begierig ſchielt? Das Elſaß iſt im Weſtfäliſchen Frie⸗ 
den franzöſiſch geworden. Es hatte zu wiederholten Malen 
Gelegenheit, die Anhänglichkeit an ſein Vaterland zu be⸗ 
ſtätigen. Es hat mit Entrüſtung gegen die Annexion des 
Jahres 1871 Einſpruch erhoben. Es hat unter der deutſchen 
Herrſchaft alle Anpaſſungsbemühungen zurückgewieſen. Es 
hat ſich im Jahre 1918 dem wiedergefundenen Frank⸗ 
reich an den Hals geworfen. Entfaltet ſich aber 
nicht ſeit einigen Monaten tatſächlich zwiſchen Vogeſen und 
Rhein eine unerhörte Propaganda, deren Herkunft 
zu verbergen man ſich gar nicht mehr die Mühe gibt, und 
die. in wahnſinniger Weiſe auf eine von Deutſchland 
während 50 Jahren der Beſetzung vergeblich verſuchte 
Germaniſierung ausgeht? (Da das Elſaß in ſeiner 
erdrückenden Mehrheit von Deutſchen bewohnt wird, kann 
es ſich nicht um eine Germaniſierungs⸗Propaganda, ſondern 
nur um eine Abwehr gegen die Entdeutſchung handeln. 
D. Red.) Es hat keinen Sinn, die Wahrheit zu verſchleiern 
und die Augen vor den klaren Ereigniſſen zu 
ſchließen. Der Gedanke der Vertragsänderung iſt 
die abenteuerlichſte der internationalen Verſchwörungen. 
Sie würde die Unabhängigkeit der kleinen freien Länder 
mit Vernichtung bedrohen, und bald auf den Trümmern der 
Verträge neue und furchtbare Vorherrſchaften vorbereiten. 


„Machen die Betrachtungen Poincarés — ſo ſchreibt die 
„Köln. Zeitung“ zum Schluß — nicht auf ſonderbare 
Dinge aufmerkſam? Die Gründe feines Sträubens ae 
gen die Vertragsänderung und ſeine Beſorgniſſe im ein⸗ 
zelnen erſcheinen etwas eigenartig und überraſchend. Sie 
ſind gleichwohl ſchon dadurch, daß ſie aus ſeiner Feder 
ſtammen, bemerkenswert.“ 


In Miete wird alles Gift geſtohlen. 


Riga, 16. September. Seit längerer Zeit wurden faſt 
in allen größeren Apotheken in Kiew von unbe⸗ 
kannten Tätern nächtliche Diebſtähle verübt. Die 
Kaſſen wurden nicht berührt, dagegen bemerkte man eine 
gewiſſe Unordnung unter den Medizinflaſchen. Jetzt rief 
in der ganzen Stadt die Feſtſtellung eine große Beun⸗ 
ruhigung hervor, daß in dieſen Apotheken ſämtliche Gifte, 
beſonders Cyankali, geſtohlen worden waren. In der 
Stadt und beſonders unter den kommuniſtiſchen Würden⸗ 
trägern und höheren Beamten entſtand große Beſtür⸗ 
zung. Die ganze politiſche Polizei iſt in Bereitſchaft. 
Speiſen und Getränke, die für die Sowjetbeamten geliefert 
werden, werden einer genauen Analyſe unterzogen. Ins⸗ 
geſamt befinden ſich in den Händen der unbekannten Diebe 
einige Kilogramm Gift, die zur Vergiftung der ganzen Be⸗ 
völkerung von Kiew ausreichen würden. 


Auge um Auge! Zahn um Zahn! 
Die Unruhen in Oſtgalizien. 


Im Zuſammenhange mit der immer mehr um ſich grei⸗ 
fenden Sabotageaktion der Ukrainer haben die Sicherheits⸗ 
behörden eine Reihe von Maßnahmen getroffen, um wei⸗ 
tere Terrorakte unmöglich zu machen. In der geſtri⸗ 
gen Nacht wurden in Lemberg wiederum zahlreiche Ver⸗ 
haftungen von Ukrainern vorgenommen. Der polniſchen 
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Preſſe fällt es auf, daß ſich unter den Verhafteten ukrainiſche 
Arbeiter neben Vertretern der Intelligenz befin⸗ 
den. Es handelt ſich alſo um eine Aktion aller ukraini⸗ 
ſchen Stände. Den Behörden war zur Kenntnis gelangt, 
daß durch die ukrainiſche Militärorganiſation ein An’ 
ſchlag auf den Kunſtpalaſt vorbereitet wurde, der 
ſich auf dem Gebiet der Oſtmeſſe befindet; ein zweiter 
Anſchlag ſollte dem Panorama von Rackawice 


gelten. 


In den letzten Tagen entſtand in Lemberg ein „Pol⸗ 
niſcher Verband zum Schutze der Oſtgebiete“, 
der es ſich zur Aufgabe machte, den ukrainiſchen Sabotage? 
akten entgegenzuwirken. Es wird angenommen, daß die 


Initiative dieſes Verbandes den Demonſtrationen zuzu⸗ 


ſchreiben iſt, die in der Nacht zum Montag in Lemberg 
ſtattgefunden hatten. Die polniſchen Demonſtranten ſchlugen 
Fenſterſcheiben ein, riſſen die Schilder von den Läden der 
ukrainiſchen Genoſſenſchaften und demolierten die Woh⸗ 
nungen ukrainiſcher Führer. 


Das Bombenattentat | 
auf. die Sowjetgeſandtſchaſt. 


Die engliſche Zeitung „Birmingham Poſt“ brachte 
Ende Auguſt die Meldung, daß man einem der Täter des 
Bombenattentats auf die Sowjetgeſandtſchaft in 
Warſchau auf die Spur gekommen ſei. Es ſoll ſich um 
einen Sprachlehrer namens Jan Polanſki aus 
Grodno handeln. Er beſaß einen polniſchen Paß mil 
den entſprechenden Viſen zur Ausreiſe nach dem Auslande 
und flüchtete nach Fugoſlawien. Wie jetzt die Pol 


niſche Telegraphenagentur meldet, wurde der Täter im Er⸗ 


gebnis der Unterſuchung, die von den polniſchen Gericht? 
behörden geführt worden war, in Lublana verhaftet 
Auf Antrag der polniſchen Behörden haben die Behörden 


Jugoflawiens beſchloſſen, Polanffi den polniſchen Gerichten 


auszuliefern. a 

Nach den Informationen des „Kurier Poranny“ 1 
Polanſki 37 Jahre alt, und in Czerniowee geboren. „VBof 
dem Kriege diente er als Unteroffizier im öſterreichiſchen 1 
Heere. Während des Weltkrieges geriet er in ruſſiſche Ge, 
fangenſchaft und gehörte während der Revolution in Ru F 
land dem kommuniſtiſchen Jugendverband 
an, Nachdem er ſich den Roten Behörden mißliebig gemacht 
hatte, mußte er flüchten. 4 a 7 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund 5 ; 
Anzeigen in dieſem Blatte machen. ſich freundlichſt auf d 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck amtlicher Original» Artikel iſt nur mit aus drück 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Berſchwiegenhbeit zugeſichert. 


Bromberg, 17. September. 


BVeränderlich. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
vorherrſchende Bewölkung mit fortwährender 
Neigung zu einzelnen Regenfällen bei kühlen Tem⸗ 
beraturen an. 


„Zwieſpalt der Natur“ 
und ſeine Erklärung. 


Wir veröffentlichten vor einiger Zeit eine Zuſchrift aus 
unſerem Leſerkreiſe, laut der wir einen ſonnigen Herbſt zu 
erwarten hätten, da in dieſem Jahre die Störche be⸗ 
ſonders ſpät zu ihrem Abzug rüſten ſollen. Von 
anderer Seite wurde uns jedoch mitgeteilt, daß im Gegen⸗ 
ſatz zu der erſten Information mit einem frühen Win⸗ 
ter gerechnet werden müſſe, da in vielen Gegenden gerade 
ein ſehr zeitiger Abzug der Störche beobachtet 
wurde. Für dieſen offenſichtlichen „Zwieſpalt der Natur“ 
gibt uns jetzt ein dritter Leſer eine äußerſt intereſſante Er⸗ 
klärung, die ſehr viel Anſpruch auf Richtigkeit hat. 

Danach ſollen in dieſem Jahre tatſächlich manche Störche 
ſehr zeitig nach dem Süden abgeflogen fein. Es handelt ſich 
bei dieſen Tieren um die ſogenannten unverheirateten, die 
keine Familie haben. Die anderen Störche, die Junge 
haben, konnten den Abflug noch nicht ausführen, da dieſe 
Jungen heute noch nicht richtig flügge ſein 
ſollen. Die große Dürre im erſten Halbjahr dieſes 
Jahres hat eine große Hungersnot für die von Sumpftieren 
lebenden Störche zur Folge gehabt. Die Jungtiere konnten 
nicht in dem Maße großgezogen werden, wie es in anderen 
Jahren geſchah. Das fehlende Futter ließ die Jungtiere 
zurückbleiben. Dieſer Rückſtand machte ſich auch beim 
Flüggewerden bemerkbar. Notgedrungen ſehen ſich deshalb 
die Eltern gezwungen, länger als ſonſt hier zu verbleiben, 
um für ihre Nachkommenſchaft Sorge zu tragen. 

In anderen Jahren wurden bekanntlich Tiere, die zum 
Fluge nach dem Süden nicht geeignet waren, umgebracht. 
In dieſem Jahre ſoll man dieſen Vorgang nicht beobachtet 
haben, da die Jungtiere nicht verkrüppelt ſind, ſon⸗ 
dern nur unentwickelt. Nach Anſicht unſeres Gewährs⸗ 
mannes dürfte mit einem frühen Eintritt des Winters ge⸗ 
rechnet werden, da das längere Verbleiben der Störche nur 
auf dieſes oben geſchilderte elterliche Pflichtgefühl gegenüber 
ihren Jungen zurückzuführen iſt. 


8 Schornſteinfeger⸗Kehrbezirke in der Wojewodſchaft 
Polen. Auf Grund einer Verfügung des Wojewoden vom 
1. Juli 1930 ift die Wojewodſchaft Poſen wieder in Kehr⸗ 
Bezirke eingeteilt worden. Nur die konzeſſionierten 

eiſter, denen von der Verwaltungsbehörde erſter Inſtanz 
ein Bezirk zugewieſen iſt, dürfen dort ſeit dem 1. d. M. 
ihr Gewerbe ausüben. 

Eine Million Arbeitstage verloren. Das Statiſtiſche 


Hauptamt hat eine Zuſammenſtellung der Streiktage im 
Jahre 1929 ‚angefertigt, woraus exſichtlich iſt, daß während 
diefer Zeit 499 mal in 4000 Betrieben geſtreikt wurde. 


Insgeſamt ftreiften 215564 Perſonen, wodurch ungefähr 
eine Million Arbeitstage verloren gegangen find. 
§ Bandenüberfall auf einen Güterzug. Die Kohlendieb⸗ 
ſtähle von Güterzügen, die über die neue Bahnſtrecke von 
arlsdorf nach Rinkau geleitet werden, nehmen immer grö⸗ 
ßeren Umfang an. Trotz mehrfacher Verhaftung von eins 
zelnen Tätern werden dieſe Diebſtähle in immer dreiſterer 
orm fortgeſetzt. Ein ganz unerhörter Fall ereignete ſich 
in der Nacht zum 16. d. M. Eine Bande von 15 bis 20 Per⸗ 
lonen ſchwang ſich kürzlich vor Rinkau auf einen langſam 
ſahrenden Zug und begann in großer Haft, Kohlen von dem 
ne herunterzuwerſen. Ein Polizeibeamter, der den Vor⸗ 
gang beobachtete, alarmierte ſofort die Polizei, die in Kürze 
am Tatort erſchien. Unterdeſſen war natürlich der größte 
eil der Täter verſchwunden. Nur einige der Diebe konn⸗ 
ten beim Aufleſen der Kohlen feſtgenommen werden, die an⸗ 
eren waren in den Rinkauer Wäldern verſchwunden. Bei 
den Verhafteten handelte es ſich durchweg um Bewohner der 
aracken hinter der Offiziersſchule. 
S Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte bei ſehr ſchwachem Verkehr zwiſchen 
10 und 11 Uhr folgende Preife: Butter 2,10—2,50, Eier 2,50 
bis 2,70, Weißkäſe 0,40. An Gemüſe gab es Radieschen 
für 0,15, Mohrrüben 0,15, Kohlrabi 0,30, Blumenkohl 0,15 
bis 1, Gurken 0,20-0,%, Weißkobl 0,05—0,15, Wirſingkohl 
0,15, Bohnen 0200,30, Sellerie 0,10-0,50, Zwiebeln 0,25, 
Rotkohl 0,20, Tomaten 0,25, Pilze 0,25—0,40, Pflaumen 0,50 
bis 0,60, Birnen 0,50—1, Apfel 0,40—0,70. Der Geflügel⸗ 
markt brachte: Alte Hühner 3,50—5,50, junge Hühner 1,50 
bis 2,50, Enten 8,505, Tauben 1,50—1,70 das Paar. Auf 
dem Fleiſch⸗ und Fiſchmarkt forderte man für 
Schweinefleiſch 1,401.80, Kalbfleiſch 1,10 —1,20, Rindfleiſch 
1101,40, Hammelfleiſch 1,101.20, Speck 1,50, Aale 2,503, 
Hechte 1,50--2,50, Breſſen 0,80—1,50, Schleie 1.502,50, 
arſche 0,80 —1,50. 
Diebſtahlschronik. Dem Poſenerſtraße (Poznanſka) 
Nr. 32 wohnenden Felix Tozaſkowſki wurden ein 
Paar Schuhe, Broniſtaw Pintka aus Stelonke (Zielonka) 
ein Fahrrad vom Hofe Poſenerſtraße 1 geſtohlen. — In 
en Stall des Nakelerſtraße (Nakielſka) 96 wohnhaften Erich 
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für eine gesunde -und 


wir 


In den ersten 10 Jahren 


nur die milde, reine, nach ärzt- 
licher Vorschrift für die zarte Haut 
der Kleinen besonders hergestellte 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


Schonend dringt ihr seidenweicherSchaum 
in die Hautporen ein und macht sie frei 
iftige Hautat- 
mung. Und was das bedeutet, merken 
achsenen an uns selbst: Wohlbe- 
finden und Gesundheit hängen von ihr ab. 


Preis: 21. 1.50. 


Bföch brachen unbekannte Diebe ein und entwendeten 
12 Hühner und 4 Enten im Werte von zuſammen 50 Ztoty. 
— Infolge eines Einbruchs büßte Valerian Mazurkie⸗ 
wicz, Kujawierſtraße (Kujfawſka) 120, Kleidungsſtücke, 
Wäſche, ein Paar Schuhe, eine Nickeltaſchenuhr [Geſamtwert 
200 Zloty) ein. — Ein Einbruch wurde ferner in die 
Wohnung der Staniſtawa Krzyzanowſka, Schulſtraße 
(Ujeiſtiego) verübt. Hier nahmen die Diebe Teppiche, 
einen Pelz und Wäſche im Werte von 1500 Ztoty mit. 
a 0 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Chor der Chriſtuskirche. Donnerstag, abends 9 Uhr, Gemeinde⸗ 
haus. Pünktl. und vollzähliges Erſcheinen dringend rue 
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Die praktiſchen Vorführungen im neuzeitlichen Kochverfahren 
finden weiter täglich bei der Fa. A. Henſel, Dworcowa 97, ſtatt. 
Ein Mittageſſen (3 Gänge) im „Fru co“ in 5 Minuten bereitet. 


0 


Koſtproben werden verabreicht. 10027 
*. * * 

g Crone (Koronowo), 15. September. Zu einem 

Feuer wurde geſtern gegen 11 Uhr vormittags die 


hieſige Feuerwehr in die Zementfabrik gerufen. Nach ein⸗ 
halbſtündiger Arbeit war das Feuer lokaliſiert. Der 
Schaden iſt nicht bedeutend. — Die angekündigte Proteſt⸗ 
verſammlung vor dem hieſigen Magiſtratsgebäude 
fand nicht ſtatt. — Ein Jahrmarkt findet am 25. d. M. 
hier ſtatt; es iſt nur geſtattet, Pferde auf den Markt zu 
bringen. 

* Kruſchwitz (Kruſzwica), 16. September. Ein töd⸗ 
licher Unglücksfall ereignete ſich auf dem Gute 
Kruſchwitz⸗Grodzwo. Der auf genanntem Gute als Hirte 
beſchäftigte 62jährige Sulinowſki bemerkte, als er des 
Morgens den Stall betrat, daß einer der Bullen ſich los⸗ 
geriſſen hatte und frei in dem Stalle herumlief. Suli⸗ 
nowſki wollte nun den Bullen wieder anbinden, doch ſtürzte 
ſich das Tier auf S., warf ihn zu Boden und bearbeitete ihn 
derart mit ſeinen Hörnern, daß S. bereits nach drei Tagen 
ſeinen ſchweren Verletzungen erlag. 

* Seedorf (Zajezierze), 16. September. Durch un: 
vorſichtiges Hantieren mit einem Gewehr 
fand der 14jährige Max Hammermeiſter den Tod. 


die langen Abende Tommen! 


Dieſe können Sie ſich am beiten durch eine 
gute Zeitungs⸗Lektüre angenehm verkürzen. 
Solche Lektüre bietet Ihnen die „Deutſche 
Rundſchau“. Das Blatt berichtet ſchnell und zu⸗ 
verläſſig über alle intereſſanten und wichtigen 
Geſchehniſſe. Beſonders reichhaltig iſt auch der 
Unterhaltungsteil ausgeſtaltet durch die 
Romanbeilage „Der Hausfreund“ 
Bilderbeilage „Illuſtrierte Weltſchau“ 
Landwirtſchaftliche Beilage „Die Scholle“. 
Alle Poſtagenturen und Poſtämter in Polen, unſere Filialen 
und die Geſchäftsſtellen nehmen ſchon jetzt Abonnements für 
den Monat Oktober reſp. für das 4. Vierteljahr gern entgegen. 


Przyproſtwo, 16. September. Unerhörte Miß⸗ 
handlung einer Mutter durchihre Tochter. Die 
jugendliche Marianna Janczak hatte ihre Mutter ohne jeg⸗ 
lichen Grund in einen Stall eingeſperrt und denſelben 
von außen verſchloſſen. Erſt nach fünf Tagen wurde dieſer 
Vorfall der Polizei gemeldet. Dieſe veranlaßte, den Stall 
aufzubrechen. Die alte Frau wurde ihrem Sohne zur 
Pflege übergeben, die Tochter dagegen wanderte ins Ge⸗ 
fängnis. 

Franowo, 16. September. Tod auf der 
Hühnerjagd. Trotz des Verbotes des Vaters begab 
ſich der Landwirtsſohn Franz Antoniewicez auf die 
Hühnerjagd. Als er mit ungeſicherter Flinte einen Graben 
überſprang, ging die Flinte los und die ganze Schrot⸗ 
labung drang in die Bruſt des unglücklichen Schützen, 
was ſeinen ſofortigen Tod zur Folge hatte. 

* Tremeſſen (Trzemeſönd), 16. September. Un⸗ 
ermittelte Diebe drangen in einer der letzten Nächte in 
drei Gebäude der hieſigen Volksſchule ein. Die Diebe 
plünderten ſämtliche Säle und ſtahlen aus der Kanzlei des 
Schulleiters einen Geldbetrag von über 100 Ztoty. Ver⸗ 
ſcheucht wurden die Diebe von dem Lehrer Poliwoda, 
der, als er Geräuſche vernahm, aus einem Fenſter ſeiner 
Wohnung mehrere Schüſſe abfeuerte. Eine Unterſuchung 
iſt im Gange. 8 

* Pakoſch (Pakosé), 16. September. Ju der am letzten 
Mittwoch abgehaltenen Sitzung des hieſigen Stadt⸗ 
parlaments wurden die Mitglieder der Kreiswahl⸗ 
kommiſſionen gewählt. Ferner beſtätigte die Verſammlung 
das Projekt des Baues eines Armenhauſes, das 
an Stelle des ſeinerzeit projektierten Greiſenheimes er⸗ 
richtet werden ſoll. Das Armenhaus wird an der Rad⸗ 
lowſkaſtraße neben den Baracken errichtet werden. 


Kolmar (Chodziez), 17. September. Die Liſte 
der Wahlberechtigten zu den im Dezember ſtatt⸗ 
findenden Stadtverordnetenwahleu liegt in der 
Zeit vom 15.—80. September 1930 von 8—13 und 14—17 Uhr 
im Rathaus, Zimmer Nr. 4, zur öffentlichen Einſicht aus. 
Einwendungen ſind innerhalb zwei Wochen vom Tage der 
Auslegung der Lifte an gerechnet. an den Magiſtrat zu 
richten. — Zu einer ſtürmiſchen Wahlverſamm⸗ 
lung kam es kürzlich im Hotel Kosciuſzki. Den Vorſitz 


führte Rittergutsbeſitzer Szulezewſki⸗Strzelce vom Re⸗ 
gierungsblock. Die Polizei nahm einige Verhaftung en 
vor, worauf die Verſammlung in Ruhe zu Ende geführt 
werden konnte. 


* Obornik (Oborniki), 17. September. Bluttat 
wegen einer Henne. In Boruſzyn gerieten der Land⸗ 
wirt Ignatz Naderza und ſein Nachbar Nowak wegen 
einer Henne in Streit. Im Verlaufe desſelben griff Nowak 
die Axt und ſchlug dieſe mit aller Wucht dem Naderza tief 
in die Schulter. Blutüberſtrömt brach N. zuſammen 
und mußte ins Krankenhaus gebracht werden. 


n Oſtrowo (Oſtröw), 17. September. überfahren 
wurde in der Raſchkowerſtraße das Schulkind Halina 
Bilſka von einem Milchwagen; das Kind erlitt Ver⸗ 
letzungen. — An der Straßenecke Zoͤunyerſtraße-Bahnhof⸗ 
ſtraße iſt der Motorradfahrer D. Pawtowſki aus Kaliſch 
mit dem Radfahrer Wladislaus Za wada aus Sobotka zu⸗ 
ſammengeſtoßen. Beide Räder erlitten erhebliche Be⸗ 
ſchädigungen. — Unbekannte Täter drangen in 
den verſchloſſenen Laden des Fleiſchermeiſters Peter 
Garſtka in der Bismarckſtraße ein und ſtahlen größere 
Mengen Wurſtwaren. 


* Jarotſchin (Jarocin), 17. September. Ein ſchreck⸗ 
licher Unfall ereignete ſich dieſer Tage bei Falkſtätt 
(Falkowo) an der Eiſenbahnlinie Jarotſchin—Poſen. Nach⸗ 
dem gegen 10.45 Uhr ein Güterzug eben die Station ver⸗ 
laſſen hatte, bemerkte ein Beamter auf der Strecke einen 
abgefahrenen Fuß in einer großen Blutlache. Ein 
Stück davon entfernt fand man einen Arbeiter aus Falkſtätt, 
noch bei vollem Bewußtſein. Der Verunglückte, dem beide 
Füße abgefahren waren, wurde ſoſort in das Kran⸗ 
kenhaus nach Schroda überführt, doch beſteht wenig Ausſicht, 
daß er am Leben bleiben wird. Wie Ermittelungen ergaben, 
ſoll er ſelbſt die Schuld an dieſem Unfall tragen, er verſuchte, 
noch vor dem Zuge die Gleiſe zu überſchreiten und muß da⸗ 
bei wohl geſtolpert und von den Rädern erfaßt worden ſein, 
die ihn noch einige Meter weit mitſchleiften. — Ein wet- 
terer Unfall ereignete ſich in der Stadt beim Umzuge 
eines Arbeiters. Ein Rad des mit Möbeln beladenen 
Wagens fiel während der Fahrt ab, und die Tochter des Be⸗ 
ſitzers, die auf dem Kutſcherſitz ſaß, fiel auf das Pflaſter, wo⸗ 
bei ſie ſich erhebliche Verletzungen zuzog. 


Kleine Rundſchau. 


* Die Claude⸗Röhre gut auf den Meeresgrund gebracht, 
Nach zwei mißglückten Verſuchen iſt es jetzt nach einer 
Funkmeldung aus Havanna dem franzöſiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaftler Georges Claude gelungen, ſeine 1,2 Meilen⸗ 
Röhre zur Gewinnung thermiſcher Elektrizität gut auf den 
Meeresgrund zu bringen. In den nächſten Tagen muß ee 
ſich erweiſen, ob ſeine Berechnung ſtimmt, wonach der 
Unterſchied zwiſchen der oberen Temperatur des Waſſers 
und der kühleren im Grunde ausreicht, um eine thermiſch⸗ 
Elektrizität zu erzeugen, die für praktiſche Zwecke Verwen ; 
dung finden kann. Der erſte Verſuch mißglückte infolge 
eines Sabotageaktes. Beim zweiten Verſuch riſſen di⸗ 
Ketten, da die Befehle nicht verſtanden wurden, die Claude 
den kubaniſchen Arbeitern gab. Nach vieler Mühe und 
unter einem Koſtenaufwand von rund 4 Millionen Marf 
iſt es jetzt gelungen, die Röhre glücklich zu plazieren. 

* Glück eines Bücherwurms. Ein engliſcher Bücher⸗ 
ſammler hat zum zweiten Male Glück gehabt; nachdem er 
vor einiger Zeit das erſte in Frankreich gedruckte Stunden. 
buch aufgefunden hatte, entdeckte er jetzt ein engliſches 
illuſtriertes Stundenbuch, das im 15. Jahrhundert als erſtes 
Druckwerk einer Londoner Druckerei herausgebracht wor⸗ 
den war. Man ſchätzt den Wert des Buches auf 20 000 Pfund. 

* Ein Raffael entdeckt? Der Direktor des Muſeums 
in Gmunden (Salzkammergut), Edmund Födinger, hat in 
einer Kapelle unweit von Gmunden einen echten Raffael 
entdeckt. Es handelt ſich um ein Madonnenbild, das aus 
der Jugendzeit Raffaels ſtammen ſoll. Edmund Födinger 
gilt als hervorragender Kenner von Raffael: er hat 1877 
bis 1883 in Rom ausſchließlich die Malweiſe von Raffael 


ſtudiert. 

* Schnelläuſer in alter Zeit. Der mileſiſche Knabe 
Polymneſter fing Haſen im Laufen ein, der Thebane: 
Laſthenes beſiegte ein Roß im Wettlauf. Die größte Aus⸗ 
dauer aber im Laufen bewies der Platäenſer Euchidas. 
Um einen heiligen Feuerbrand vom Altar des delphiſchen 
Apollo zu holen, eilte er, ohne zu raſten, von Platäa nach 
Delphi, eine Strecke von ungefähr 80 Kilometern, und noc 
am gleichen Tage traf er vor Sonnenuntergang wieder in 


ſeiner Heimat ein. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 17. erg x N 2 
Krakau — 0,16, R + 1,36, Warſchau +1,12, Ploc 
0, 5 + 0,51, m 0,51, Graudenz + 0,57, 
Aurzebrat 0,85 Pieke + O1, Dirſchau => 0,19, Einlage + 200, 
Schiewenhorſt + 2,20. 
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Ehef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakten! 
für Politik: Johannes Krufe; für Handel N ag Sn 
en 


Hans Wieſe; für Stadt und Land und übrig 
unpolitiſchen Teil!: Marian He f. ke; für An n un! 
Reklamen: Edmund Przygodzkt: Druck und Verlag von 


A. Dittmann, G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 215 


Freilicht, Freiluft und Sonne! 


Und dazu Nivea-Cremel Das gibt gesunde Haut und schön ge- 
bräuntes A Himm i 
Wind und Luft bräunen den Körper. Aber immer vorher mit 


NIVEA-CREME 


einreiben, und stets nur den trocxenen Körper! Zu ersetzen ist 
Nivea-Creme nicht, denn ihre besondere W 

ihrem Gehalt an Eucerit, 
enthalten ist. Nivea-Creme ist eben einzigartig, und dareuf 


en, — auch bei bedecktem el, denn auch 


irkung beruht auf 
das in keiner anderen Hautcreme 


beruht ihre Beliebtheit bei jung und alt. 


Dosen zu al. o. 40 bis 2,60 / Tuben zu ad. 1,35 und 2,15 


PEBECO sp. 2z. 0 odp., Kattowitz. 
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Dankſagung. 


Für die uns jo herzlich bewieſene 
m Teilnahme und reichen Kranz⸗ und 
Blumenipenden beim Heimgange un⸗ 
ſerer lieben Entſchlafenen jagen wir 
Allen, insbejondere Herrn Pfarrer 
} Leeſch für die tröſtenden Worte am 
Sarge und Grabe, der Zniner Ge⸗ 
meinde, dem Geſangverein und allen 
denen die uns während der langen 
Krankheitszeit hilfreich zur Seite 
ſtanden, unſeren 


tiefnefühlteften Ian. 


Julius Helminffi 
3% und Kinder. 
BL Wiltitno, d. 17. September 1930. 4520 Mi 


Das I ist ständig an einen Ort gebunden! 
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Wir erfahren, daß am heuligen Rene der 5. Klasse der Staatslotterie 
der Gewinn von 10 009.— Zioty wiederum in unserer Kollektur 


„Usmiech Fortung“, Bydgoszez, Pomorskal 


auf die Nummer 140806 gefallen ist. Der 1 Gewinner ist dieses Mal 
einer der Bromberger Herren Rechtsanwälte, der ein ganzes Glückslos gekauft 
hatte. Wie Siesehen, ist das Glück unserer Kollektur „Usmiech Fortuny“ stets hold. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz. Gdanska 150a 
Gegründet 1907 Telefon 405 


| Jaghne-Meotoren 


mit Kugellagerung der Kurbelwelle, die Besten 
für landwirtschaftliche und gewerbliche Zwecke. 


Von der Reise zurück. 


San.-Rat Dr. Zähr 


Augenarzt 9953 
ulica Gdanska 151. 


Ausführung elektrischer 
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Licht⸗ und Kraftanlagen 


Maſchinentechniſche wenn eueren e ee Sie unser großes Lager. wm 
Abendſchule u. ſtaatl. anert.| ANKERWICKELEI Gehrüder Ramme, pd ossd | 


Seemaſchiniſtenſchule. 


Möller, Danzig, Kaſſub. Markt 23. 9641 


Neue Kurſe beginnen am 13. Oktober. Koſten⸗ 
loſe Programme. Anmeld. ſof. Ratenzahlung. 


Haushaltungskurſe 


Janowitz (Jandwiec) Kreis Inin. 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 


Sw. Tröjcy 14 b. Telefon 79. 


‚Sicherheit 
und €leganz gewährleistet Ihnen 
der gutsitzende Xnzug vom 
Modeatelier 
„Der herr“ 
Waldemar Münlstein, Bydgoszez 
150 ul. Gdanska Danzigerstr. 150 


En 1355. 8068 


a 


Reparatur von Elektromotoren und Dynamos 


RADIO-ANLAGEN 


Dynamos, Gleichstrom und Drehstrom-Motoren 
sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar 


Re 15 theoretiſcher unterricht 
von ſtaatlich geprüften Fachlehrerinnen. 
Außerdem polniſcher Sprachunterricht. 
Abſchlußzeugnis wird erteilt. 


Schon at Haus mit großem 
Garten. N der ‚ap und Bad 


Endlichauchfir diekleinste Landwirtschaft 


eine „Flöther“ 


Heute 10045] Achtung! Jäger! Achtung! 


Gebe zur kommend. Jagdſaiſon ab einen 
braun. Stichelhaar⸗Rüden im 3. Felde, ders. 
it in jed. Bezieh. jagdlich in Waſſer wie in Feld⸗ 
arbeit . gan 7 dann gebe ich m. ſilberſchön. 
kurzh. Rüden, allbek. „Cohn“ ab, Farbe Grant 

Restaurant and 5 ide 55 ed 1 ler Facial . 
2 er eide Hunde ſind in hieſ. Jagdkr. a 
Ed. Beidatsch ganz het 0 8 99 


Beaĩnn eee Montag. 
den 6. Oktober * Penſionspreis 
einſchl. Schulgeld 120 21 monatlich. 
Auskunft und Proſpekte gegen Beifügung 


von Rückporto. Anmeldungen nimmt 
| entgegen 


Die Leiterin, 8908 


W u 2 Br = . gan hervorr. bet, Außerd gebe ich e.I Mon. u. 
"Tanzu nte rricht er l a =" 7 Gdanska 8. on. alt. furzhaar, Rüden, Schecken ab die. 
| 3. | Suter, Mittanstiich 955 be dae ——— — 1 
Die neuen Kurse für modernen Gesell- — 5 ” „ r in g an ö 
chaftstanz verbunden mit Anstandslehre ug rn g . 3, rechts. Renkielski, 'Klamry, powiat Cheimno, Tel. 130. 


beginnen 


für Schüler der höheren \ N 
deutschen Lehranstalten $ 22. September 


lür Exwachsene, Anfänger N 
und Fortgeschrittene 25. ‚September 5 


im Wichert schen Saal. 9768 
Anmeldungen von 12—1 und 4—7 Uhr. 


- H-Plaesterer, Tanzlhrein, DWOrCOwa 9. f a 
ach⸗ 3 6 and- 
Polnisch. unteren: aD Ban. 5 A. M U S © ate Be D a n 2 ; gr 


mit vollkommen marktfertiger Reinigung ca. 1014 Ztr. pro Stunde Bee 1 3000 Zentner 


kleinster Anzahl von Wellen, Riemen, Lagern, daher geringster Kraft- Landleberwurſt 5 
täglich friſche Wiener⸗ 


verbrauch ca. 4—5 P.§. zu dem niedrigen Preis von 6. 1 würithen empfiehit 


verzollt ab Danzig. Bequeme Teilzahlungen. Snindeche) Br. a. 
4. 9518 


Ein Paar weiße, zahme 


e eee 24, Langgarten : Ferorut 28427 Schwäne Laſttraftrad 
CCT a 2 zjähr. ſchöne Exempl., 400 kg Tragkr., geſchl. Ladefläche u. Führerſitz⸗ 
1 2 . Ne N ı für 200 z verkäuflich. gar. fahrbereit, elektr. Licht, verkauft billig 
/ Moderne Ä e eee „ 9 5 | Gefl. Anfr. unt. N. 10025 Lebensmittel Vertrieb. Danzig. 
“ a | a 8 an d. * d. Ztg. 6917 Altſtädtiſcher Graben 54, Tel. 21761. 
ER nen tomplett, 2 weuch 
4 ? ; it 
deere Hebamme De beste Bezugsquelle |, aim Eis. Schmiedeeſſe, Jaa 
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„ Danet, N 
. Alexander Maennel, Nowy Tomysl 6. 


Bydgoszez, Tel. 18—01 x 5 96bobsh 
ente Möbel e Staa 1 Sarbmühle Aberſe Möbel! Aieierntionen 


Dr Behrens 5 At ee eimiz.Danzig iſt 
„ „Dearbeiter wegn de deere dere 6 ein Zimmer alan een alone r ei 


Uerlei Verträge, 
Testamenterbsch. I it ft ee Beer elne mit voſer Penſion 3 DAUDUMDEN ſchreidtiich. Kleiber. 


Auflassungen, Hy- Master Hel- J San a., engl., ſucht geg. Entgelt v. 150 ©. Funn ſchrünke, Baſchtiſch m. Hoben u. .⸗Auüppel 


8 zu 7 eben. 
Genehte. 0, Stu: ade, die Bekanniſchaft einer Meldung. b. Janet Marmorpi Kommode, leichtes 


angelegenheiten. jungen Dame ternberg, an 10. maſchi ne fie [ 
ir . zwecks Heirat. ee geben billig ab W 1 — 5 Fine He 
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E Lan Schli 
—— nr. 3, Kacheln 8 unt. 8.4018 Nr: U: Perläuſe K 2253000 geſtelle u. Matratze, zur Lieferung in — 


er, 
deim Schlachthaus. in verſchieden. Ferden a.d. Geſchſt d. Jeder. Singernähmaſchine Wonaten. Beze me 


ſtändig auf Lager matten fen fofort zu e Februz, 
Puchtungen 


Arantheiten Transportable . 1 verkaufen. itte ſchon fetzt 
demdd pee |) \ I dl Achtung! 


dadıfteinmalthine |« 


mit 480 Platten. 
Fabrikat Vettel 


app parat u. and. Wirtſcha faden ed 
billig zu verkaufen. 10010 3 — 36, J. 
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wo Fritſche,. Toxun. gut erhalten, günttig Gold Süßer, mo Sypniewo, 
abe taujende Men⸗ große Auswahl Bydgoszcz, Vabnboffir⸗ 20. Tel. 686 Gebrauchte 


N L d richten an die 
F an dauer Gdanſla 164, . T. Gutsverwaltung 
"A 9 ſeit 25 Jahren 
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